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Montags den 6. Auguſt 1827. 


i Breslau, vom 6. Auguſt. 
Vorgeſtern Abend trafen Ihro Koͤnigliche Ho⸗ 
beit, die Prinzeſſin Louiſe von Preußen⸗ 
dadziwil, von Schloß Antonin kommend hier 
ein, und ſetzten nach Umſpannung der Pferde Ihre 
Reiſe, nach Ihrem Landſitze, Ruhberg bei 
Schmiedeberg, wo Höchfidiefelben einige Zeit 
zuzubringen gedenken, weiter fort. 


TR Preußen 


RE 
Pred 
dale 
dritter 


past cher Jean Deyſon zu St. Girons im De⸗ 


gen R 
chen V 
ſung 

bart c nicht aber auf den Dienſt⸗Etabliſſements 


TODE ſtehen, als Dienſt⸗Etabliſſements an⸗ 
besehen werden, und daher nicht regulirungsfaͤ⸗ 


hig ſeyn. Nur wenn eine ſolche Stelle zu Spann⸗ 
dienſten geſetzlich verpflichtet iſt, und einen Ak⸗ 
kerbeſtand von wenigſtens 25 Morgen mittlerer 
Bodenklaſſe hat, fol fie regulirungsfaͤhig ſeyn. 
Oeſter reich. f 

Wien, vom 23ſten Juli. — Bei einer aim 
17ten d. hieſelbſt ſtatt gefundenen juriſtiſchen 
Promotion, ließ Se. Maf. der Kaiſer dem Dr. 
promotus, Ritter Johann Vesque v. Puͤttlingen, 
einen koſtbaren Brillantring mit dem Namens⸗ 
zuge Sr. Maj. überreichen. f 

Die hieſige Zeitung enthaͤlt eine Liſte von Be⸗ 
foͤrderungen in der Armee; unter Andern iſt Se. 
koͤnigl. Hoheit der Oberſt⸗kieutenant Prinz Gu⸗ 
ſtav von Schweden zum Supernumerair-Ober⸗ 
ften bei dem Infanterie-Regiment No. 60 Ig⸗ 
natz Gyulai ernannt. 


Deuteſchland. 

Dem Vernehmen nach daͤrfte die Frau Kur⸗ 
fuͤrſtin von Heſſen demaaͤchſt ihre Reſidenz in 
Hanau auffchlagen. 

Am 28. Juli feierte die Univerſitaͤt Marburg 
das dritte e Feſt ihrer Stiftung 
durch den Landgraf Philipp den Großmuͤthigen 
von Heſſen, am 30. April 1527. Sie iſt die 
alteſte proteſtantiſche Univerſitaͤt. Ihre Beſkaͤtt⸗ 


gung erhielt fie im Jahre 1540 von Karl V- 


Ein Schreiben aus Frankfurt vom 24. Jun 
meldet: Der Zuffand der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten beunruhigt den Handelsſtand jetzt mehr. 
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ut t werden wuͤrben, fanden, trotz der neu⸗ 


als je, und bringt eine neue Stockung in allen 


Verkehr. Niemand wil fich übergeugen, ag 
f Grlechen ohne 
einen hartnäckigen Krieg mit den Türken enden 


die Intervention zu Gunſten der k 


werbe, deſſen Ausbruch näher ſcheint, als man 
denken moͤchte; beſonders hat dieſer Zuſtand ei⸗ 
nen nachtheiligen Einfluß auf die Staatspapiere. 
— Dem Vernehmen nach wird der Faiferl, öfterr, 
Staatskanzler, Fuͤrſt von Metternich, auch in 
dieſem Jahre das Schloß Johannisberg beſu⸗ 
chen, ader erſt im September daſelbſt eintreffen. 
Die Bundesverſammlung wird mit dem naͤch⸗ 
ſten Monat ihre gewoͤhnlichen Ferien beginnen, 


waͤhrend welcher Zeit die meiſten Geſandten in 


die Baͤder reiſen werden. 8 

Der eben beendigte Wollmarkt zu Guͤſtrow in 
Mecklenburg hat den Erwartungen eutſprochen. 
Bis zum Schluſſe des Marktes ſind zuſammen 
30,012 Stein verkauft worden. Die Preiſe für 
Mittelwolle waren im Durchſchnitt 2 a 
fiir feine Wolle 3 bis 4 Thlr. hoͤher als vpriges 
Jahr; es wird behauptet, daß ſie 10 pCt. hoͤher 
als die Preiſe des Berliner Marktes waren. — 
Auf dem zweiten Wellmarkt zu Nuͤrnberg, wel⸗ 
cher vom 9. bis zum 14. Juli abgehalten wur⸗ 


de, ſind ungefähr 54,000 Pfd. Wolle ausgebo⸗ 


ten worden, etwa 10,00 Pfd. mehr als im vo⸗ 
rigen Jahre. Di der K. Staat 

guͤter⸗Adminiſtration von Schleißheim bei Muͤn⸗ 
chen, behauptete wieder an Schoͤnheit den Vor⸗ 


rang unter den Marktzufuhren. Verkauft wur⸗ 


den 2 7 Pfund zu annehmlichen Preiſen. 


„„ rr 
Paris, vom 26, Juli. — Der Herzog 
v. Fitz⸗James hat den ihm angebotenen Poſten 
eines franzöfifchen Geſandten in Madrid nicht 
angenommen, worauf ſelbiger dem Grafen von 
St. Prieſt ertheilt worden iſt. : 
Privatbriefe aus Baris-fprechen von bevorſte⸗ 
hender Aufiöfung der Deputirtenkammer, wor⸗ 
auf auch bereits die Oppoſitionsblätter, ſo viel 
ihnen die Cenſur geſtattet, durch ihre faſt aͤngſt⸗ 
liche Beſorgniß hinzudeuten ſcheinen, mit der ſie 
die Bürger einladen, bei der jetzt Statt finden⸗ 
den Anlegung der Geſchwornenliſten, die in 
Folge des Geſetzes vom 2. Mai d. J. auch fuͤr die 
Bee dienen ſollen, die Wahrung ihrer 
Rechte nicht zu verſaͤumen. d 
gen Suspenſion der Charte und dergleichen 
Staatsſtreichen, 


lr. und 


Die Wolle von der K. Staats- 
hat die Akademie der Wiffenfchaften 


ie Geruͤchte we⸗ 
die im Lager von St, Omer 


tt feierlichen Verſicherung des Moniteurs, 
noch immer Glauben. 4 

Hr. v. Chateaubriand hat fo eben eine neue 
Schrift gegen die Cenſur herausgegeben unter 
dem Titel: Les Amis de la liberté de la pres- 
se. — Marche et effet de la Censure, In dem 
Vorworte kuͤndigt er an, daß eine Geſellſchaft 
wohlgeſinnter Maͤnner, die eine gleiche Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Religion, König und Vaterland be⸗ 
wahren, ſich gebildet habe, um der vornehmſten 
Freiheit der Franzoſen zu Huͤlfe zu kommen. 
Die Broſchuͤren, welche dieſe Geſellſchaft her⸗ 
ausgiebt, werden unentgeldlich in Paris und in 
den Departements vertheilt, fo daß, um bez 
kannt zu werden, fie nicht noͤthig haben, ange⸗ 
kuͤndigt zu werden, was in den Zeitungen ihnen 
verwelgert werden koͤnnte. „Das Publikum,“ 
ſagt Hr. v, Chategubriand, wird auf ſolche Art, 


fur aus den unabhaͤngigen Zeitungen verbannt, 
als die Lügen, welche fie den miniſteriellen 


Blaͤttern zu verbreiten erlaubt. 


In der Sitzung am Montag iſt der Akademie 
der Wiſſenſchaften ein Fortepiano zur Prüfung 
gegeben worden, welches die Stuͤcke, die man 
darauf ſpielt, aufſchreibt. ET 
An die Stelle des verſtorbenen Herrn Ramond 


, . 5 Hrn. Ber⸗ 
thier zu ihrem Mitgliede ernannt. 
Die Quotidienne hatte zur Belebung unſerer 


hinter England nicht zuruͤckbleiben ſollten. Der 
Moniteur bemerkt, daß dies bereits geſchehen 
ſei, und ſchließt mit folgenden Worten: „Die 
Politik der Quotidienne weicht etwas von der 
der Regierung ab. 


friedlicher geſinnt, denkt nur an Vertraͤge. Sie 
malt England als einen Rieſen und wirft ihm 
den Fehdehandſchuh hin; wir reichen ihm lieber 
die Hand. Sie giebt zu, daß die Monarchen 


wuͤrde ihr ein allgemeiner Krieg recht ſeyn. Die 
Geſinnungen der Quotidienne find mehr werth, 
als ihre Auseinanderſetzungen . 
Hr. Huskiſſon iſt in Calais eingetroffen, und 
begiebt ſich nach Straßburg, l 
Wie man höre, wird der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten für ſeine Giraffe ein Paar ſehr koſtbare Pi“ 
ſtolen bekommen, die auf der Kunſtausſtellung 


8 


ſowohl die Wahrheiten erfahren, welche die Cen⸗ 


Seemacht aufgemuntert und geaͤußert, daß wir 


f Ihre kriegeriſche Phantaſie 
traͤumt nichts als Schlachten; die Regierung, 


und die Voͤlker des Krieges muͤde find, und doch 


8 * x ie 
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zu ſehen ſeyn werden. Der Werth derſelben 


wird auf §tauſ. Fr. geſchaͤtzt. 
Die Sale des Louvre, welche für die Indu⸗ 


ſtrie⸗Ausſtellung beſtimmt find, koͤnnen krotz der 


im Hofe neu aufgeführten Gallerien nicht die 
Maffe von Gegenftänden faſſen, die täglich da⸗ 
bin gebracht werden. Es iſt demnach der Ber 
ſchluß gefaßt worden, daß auch außer den neuen 

allerien noch Naͤume 
ſollen, um die überhand nehmende Maſſe von 

enſtaͤnden aufzunehmen. 

In pon werden eine Menge von Bauten un⸗ 
ternommen, ſo daß die Stadt der Sammelplatz 
für viele Architekten wird, die ſie ihrer Beleh⸗ 
Md wegen beficchen. Es wird ein großes Salz⸗ 
ei agazin angelegt, man baut neue Gefaͤngniſſe, 
in geräumiges Schlachthaus, oͤffentliche Spring⸗ 
— Wi und einen neuen Gerichtspallaſt. Die⸗ 
94 letztere Gebaͤude, fuͤr welches man mehrere 
ft uſer 1 wird unſtreitig das geraͤumig⸗ 

e und praͤchtigſte dieſer Art in ganz Frankreich 


werden. — Außer der Eifendrabtbrücke bei der 
Inſel Barbe, die bald vollendet ſeyn wird, wer⸗ 


den noch 4 andere Brücken, von denen eine äber 
die Rhone, drei aber über die Saone führen 
ſollen, erbaut. Zwei davon führen leider die 
Zerſtoͤrung der herrlichen Steinbruͤcke, St. Vin⸗ 
cent mit ſich, für die wir keinen Erſatz erhalten, 
denn alle dieſe werden ebenfalls aus Eiſendraht 
macht, weil ſie der Schifffahrt 0 am guͤnſtig⸗ 


find, während freilich die Steinbruͤcken die 
ſchonſten Monumente der Baukunſt geben, wes⸗ 


dab man doch Sorge tragen muͤßte, daß der oͤf⸗ 


ſehtliche Reutzen dieſe nicht en verdraͤnge, ſon⸗ 


dern auch x f 
a der Schönheit öffentlicher Gebäude ei⸗ 
8 Recht eingeraͤumt werde. 1 
fifa ie Quotidienne theilt Privatbrfefe aus Cor⸗ 
1 „nach denen dieſe Inſel noch immer ſehr 
ia del Banditen leider, die ſich ſogar nicht 
u den, die bewaffnete Macht in ihren Kaſer⸗ 
lich ein Untelofß W uhr 9 0 > neu⸗ 
roffizier an der Spitze ſeines Deta⸗ 
Vements berwundet. ak 5 
Die Spanien. 


‚den koͤniglichen Freiwilligen von Madrit wer⸗ 
en nun pegehmmäßte in den Waffen geübt und 


x — 
bank . es dürfte aber ſchwer halten, dieſe 
ſaren dem werfen. Als neuerlich einige Kor⸗ 


Hafen von Malaga ſich naͤherten, ver⸗ 


meldet der Conſtitutionel, ing 5 
wohl nicht von der Regierung gebilligt, doch in 


herbeigeſchafft werden 


fen werden. 
diefe Nachrichten haͤtten durchaus keine Glaub⸗ 


en Janitſcharen der milirairifchen Disci⸗ 


2 9 
ließen faſt alle ihren Platz, und die ganze Garni⸗ 
ſon, bloß aus Wee Ra b 
zeigte die völligfte Mu lofig 1 
gen erregt es in Madrit, 


g eſtehend, 
5 keit. 8 

Sehr viel Mißvergn | j 
daß die Inquiſition, ob⸗ 


einigen Städten Cataloniens ausgeübt wird. 
W der ehemalige Großinquiſttor, der 
Biſchof don Tarragona, niemals, den Titel ei⸗ 
nes Großinquiſitors feinen übrigen Titeln hinzu⸗ 
zufügen, wenn er ſich unterzeichnet. a 

Das Memorial Bordelais giebt, ohne ſie je⸗ 
doch zu verbuͤrgen, folgende Nachrichten aus St. 
Sebaſtian vom 11. Juli: Der Conxier, der am 


Donnerſtag (12. Juli) von Madrit abgegangen 


iſt, hat uns mehrere Briefe von ausgezeichneten 


und glaubwürdigen Perſonen mitgebracht, die 


ſich alle in folgenden Nachrichten vereinigen. 
1) Die ſpaniſche Regierung hat allen denjenigen, 
die ſich ſeit dem Jahre 1807 irgend eines politi⸗ 
ſchen Vergehens ſchuldig gemacht haben, eine 
vollſtaͤndige Verzeihung angedeihen laſſen. 2) Sie 
hat auf foͤrmliche und authentiſche Weiſe die 
neue Regierung in Portugal, die Anleihen, die 
in der Zeit der Cortes contrahirt ſind, und die 
Unabhaͤngigkeit des ſpaniſchen Amerika aner⸗ 
kannt; dazu iſt eine große Summe Geldes be⸗ 
ſtimmt, uͤber welche die großen Maͤchte beſtim⸗ 
men follen, — Alles iſt hier voller Freude. 
Die Cortes werden unverzüglich zuſammen beru⸗ 
(Die Gaz, de France behauptet, 


wuͤrdigkeit.) d 

„Die zu Rom von unſerm Landsmann Alvarez 
ausgefuͤhrte Gruppe, die heldenmuͤthige Ver⸗ 
theidigung Saragoſſa's im Unabhaͤngigkeitskriege 
vorſtellend, iſt hier angekommen und wird au 
Koͤnigl. Befehl im Mufeum aufgeftelle werden. 
Sie ſoll ſich mit den gelungenſten Arbeiten eines 
Canova meſfen koͤnnen. 


„ Por dug al. 
Der Globe und Traveller enthaͤlt folgende 


Artikel: „Das Morning⸗Chronicle verſichert, es 
ſey in Portugal von einem Plane die Nede, den 


Prinzen Don Miguel mit dem Titel als Regent 
an die Spitze der Regierung zu ſtellen, in Ge⸗ 


nach welchem, im Fall der Minderjaͤhri keit des 
Koͤnigs oder der Koͤnigin, die egentfchaft den 
naͤchſten Verwandten des Könige nach der Erb⸗ 


maͤßheit des gaſten Artikels der Verfaſſung, 


munikation herzuſtellen. JIweiKriegsſchiſſe ber 


— 
folgeordnung zufaͤllt. Die Schwierigkeiten, wel⸗ 
che die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe in Portugal 
darbieten, betreffen theils die Form, theils das 
Weſen ſelbſt. Die Formelle Schwierigkeit liegt 
in der Frage, ob der Kaiſer von Braſilien auf⸗ 
gehoͤrt habe, Souverain von Portugal zu ſeyn; 
die weſentliche Schwierigkeit aber iſt, in Portu⸗ 
gal eine feſte Regierung einzurichten, unter der 
Autoritaͤt eines Gliedes der koͤniglichen Familie, 
das weder die Verfaſſung umſtuͤrzen, noch das 
Land in einen buͤrgerlichen Krieg verwickeln will. 
Der Kaiſer von Braſilien ſcheint nicht aufgehoͤrt 
zu haben, Koͤnig zu ſeyn, da die Ereigniſſe, 
von denen er ſeine Abdankung abhaͤngig machte, 
noch nicht ſtatt efunden haben. Er erklaͤrte 
ausdruͤcklich, daß ſeine Abdankung und Abtre⸗ 
tung als nicht geſchehen zu betrachten ſeyen, 
wenn die daran geknuͤpften Bedingungen nicht 
erfuͤllt würden. Eine dieſer Bedingungen iſt die 
Verheirathung Don Miguels mit der Tochter 
des Kaiſers. Auf dieſe Bedingung wird der 
Kaiſer wahrſcheinlich nicht verzichten, und wenn 
Don Miguel ſich dennoch der Regentſchaft be⸗ 
maͤchtigte, ſo koͤnnte dies nur durch eine Verlet⸗ 
zung der Rechte des legitimen Souverains ge⸗ 
ſchehen. Unſtreitig iſt die Lage der Dinge in 
Portugal ſehr bedenklich, hauptſaͤchlich weil es 
an den Elementen einer guten Verwaltung fehlt. 
Die Verpflichtungen Englands aber find ſehr 

far. Die portugieſiſche Verfaſſung wurde nicht 
von uns gemacht, und es iſt nicht unſre Sache, 


ſie gegen das Volk zu vertheidigen. Don Pedro 


hat ung feine Souverainetätsrechte weder uͤber⸗ 


tragen, noch ſind wir berufen, ſie gegen ſeine 


eigene Familie in Schutz zu nehmen; aber es iſt 
unſere Pflicht, ihm gegen fremde Gewalt zu hel⸗ 
fen, und ihn vor Betrug zu warnen. Man ſagt, 
Graf Ofalia habe unter anderm den Auftrag, 
mit England über den Plan zu unterhandeln, 
Don Miguel an die Spitze der Regierung zu 
ſtellen. Dies hieße unſern Verbuͤndeten verra⸗ 
then. Wenn wir es von uns weiſen, uns ſelbſt 
zum Schutze der legitimen Rechte des Souve⸗ 
rains und der Verfaſſung in die inneren Angele⸗ 


genheiten Portugals zu miſchen, wie kann man 


glauben, daß wir uns einmiſchen werden, um 
dieſe zu zerſtoͤren? “ i 
Briefe aus Elvas beſagen, daß die Behörden 
von Bajadoz den Befehl erhalten haben, Jeder⸗ 
mann, der Paͤſſe nach Portugal fordert, dieſel⸗ 
ben zu bewilligen, und ſo eine völlige fi 


Amte. 


ehe Com- 


2 


* 


laſſen den Tajo, um ing. 


Se ittellaͤndiſche Meer 
zu ſtechen. 


und noch einige Kavallerie aus England, hier⸗ 
ber unter Weges find, N 


England. 
London, dom 28. Juli. — Oer Pavillon 


des Königs zu Brighton iſt zum Empfange Ih⸗ 
rer Maj. der Königin von Wuͤrtemberg einge⸗ 


richtet worden, indem J. M. vor ihrer Abreiſe 
von England die dortigen Seebaͤder zu nehmen 


gedenkt. ar 
Am 24ſten hatte der Koͤnigl. Franz. Botſchafter 
Fuͤrſt bee Geſchaͤfte im auswaͤrtigen 
er 
ſammt feiner Familie nach Frankreich ab, nach⸗ 
dem er Dienſtag ſeinen erſten Bothſchaftsſecre⸗ 
tair Hrn. Roth als Geſchaͤftstraͤger in feiner 
Abweſenheit dem Lord Dudley vorgeſtellt batte. 
Hr. Canning war in Chiswick einen Tag nicht 
ganz wohl. Er kam, nachdem Marquez v. Pal⸗ 
mella und Graf v. Villareal dort 5 
eine Conferenz mit ihm gehabt, Mittwochen 


wieder nach Domnings Straße, wo die Herren 
Die 


Thierney und Brougham ihn beſuchten. 
genannten portug. Diplomaten hatten Mittwo⸗ 
chen, ſo wie auch der K. Neap. Geſandte Graf 
v. Ludolf, Geſchaͤfte im auswaͤrtigen Amte 
Mittwoch Abend kehrte Hr. Canning, nachdem 
er auch den Marg. v. kandsdown bei ſich geſe⸗ 
hen, nach Chiswick zuruͤck, wo er im Hauſe des 
Herzogs v. Devonshire Donnerſtag den nord⸗ 
americaniſchen Geſandten und eine erleſene Ge⸗ 
ſellſchaft bewirthete. 

Seit einigen Tagen aͤußert ſich an unſerer 
Boͤrſe ein ſtarkes Mißtrauen, das auf die Papiere 
ziemlich ungänftig wirkt. Als Urſache wird an⸗ 
gegeben, erſtlich der Zuſtand der portugiefifchett 
Angelegenheiten. Obgleich die Gefahr nicht ſehr 
dringend iſt, ſo gewinnt die Meinung doch immer 
mehr Glauben, daß eine geheime Gefahr vor⸗ 
handen ſey, die bei der erſten Veranlaſſung zum 
Ausbruch kommen duͤrfte. Ferner werden di 


Gemuͤther ſehr beunruhigt durch die täglichen 


Gerüchte von den Intriguen der Feinde des Hrn. 
Canning, um das Koͤnigliche Vertrauen gegen 
ihn und ſein Anſehen im Parlamente zu vermin⸗ 
dern. Dazu korumt, daß man von Zeit zu eit 


Ye ging Mittwochen mit Urlaub 


ienſtage 


J Man faat, daß auch die andern 
Kriegsſchiffe, die im Tajo ſtationiren, folgen 
werden, und daß ein Regiment aus Gibraltar, 


1 —— nn 
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bört, wie eln edler Lord nach dem andern das 

Miniſterium im Stich laſſe, wie diejenigen, wel⸗ 
che anſcheinend demfelben zugethan bleiben, es 
dennoch verrathen, und wie Mehrere, die fruͤher 
keinen Theil an politiſchen Kämpfen nahmen, ſich 
ſetzt öffentlich zu den Feinden des Miniſteriums 
bekennen. Auch hat das Gerücht, daß Hr. Herz 
eigentlich verrichtete, ſich vom Amte zurückziehen 
würde „keinen geringen Antheil an dem genann⸗ 
ten Mißtrauen. 


Der Getreide⸗Markt eroͤffnete ſich anſcheinend 
au, weil die Witterung wieder ſchoͤner geworden 
iſt, doch hat ſich Waizen, des ſehr geringen Vor⸗ 
raths halber, völlig im Preiſe behauptet. Gerſte 
eine Kleinigkeit niedriger. Hafer vollig preis⸗ 
tend, weil dafür noch ſtarke Frage für das 


and beſteht. 


Der Courier ſagt, der Admiral Sinaͤwin müßte 
mit ſeiner Flotte von Kronſtadt jetzt ſchon vor 
bead e wenn unguͤnſtige 
inde ihn im baltiſchen Meere nicht aufgehalten 
bätten, Man glaubt, daß die ruſſiſche Flotte hoͤch⸗ 


ithead erſchienen ſeyn, 


ens 10 Tage an unferer Kuͤſte verweilen werde. 


Die Gasgeſellſchaften dieſer Hauptſtadt, de⸗ 


ren Privilegium in einem Jahre erloͤſchen wird, 
bieten alles auf, um es erneuert zu bekommen, 


allein die Commiſſion der Waſſerleitungen und 


Aoaken Londons widerſetzten ſich dieſer Erneue⸗ 
rung, indem die Erleuchtung um die Hälfte deſſen, 
Vas die Gas⸗Compagnie nimmt (4 Pfund jähr⸗ 
9 eat ein Licht) durch Privatunternehmen her⸗ 
55 werden kann. Hr £ 

e neue Londoner e naͤhert ihrer 
Vollendung. RN ee 8 
3, uch das zweite Stockwerk des Schildes im 
nactelift nun glücklich gereinigt, Jo daß eine ge⸗ 
uote Veſichtigung möglich if, und man ſich nun 
ah beſtimmteſte überzeugen kann, daß keine 
ker ſiad Gefahr zu befuͤrchten ſey. Viele Arbei⸗ 


nd in dieſem Augenblick unbeſchaͤftigt, allein 


+ ft Tagen hofft man, werde der Stollen voll⸗ 
Ay gereinigt ſeyn, und dann nimmt das 
ape ae wieder ſeinen Anfang, wo die 
auf der gliche Anzahl von Arbeitern wieder voll⸗ 
in thun haben wird. e 
nards inſender in die Times iſt mit Herrn Ey⸗ 
chiſchen uſichten uͤber die Unpopularitaͤt der grie⸗ 
den, jep Angelegenheiten zwar nicht einverſtan⸗ 
Engl ach giebt er zu, daß die Summen der 
„Phiſhellenen auf 


ries, der alle Funktionen eines Finanzministers 


Weiſe vergeudet worden ſeyen. Nicht weniger 


als 129,400 Pfd., ſagt er, ſeyen zur Erbauung 
von 6 Dampfböten für die Griechen zuſammen⸗ 
gekommen, davon iſt nur eins, die Perſeverance, 
in actibem Dienſt in Griechenland, das andere. 
Entrepriſe, liegt gegenwärtig zur Ausbeſſerung 
in dem Hafen von Plymouth, den es wahrſchein⸗ 
ſcheinlich nie verlaſſen wird. Nimmt man nun 
an, dieſe beiden Dampfboͤte ſammt Reparaturen 
haben 350,000 Pfd., eine enorme Summe geko⸗ 
ſtet, fo bleiben 94,000 Pfund übrig, für die ſo 
gut wie keine Nechenſchaft abgelegt worden iſt. 
Ferner fragt dieſer Correſpondent mit Recht: 
Was iſt aus den 180,000 Pfd. Nominalwerth 
von griechiſchen Scheinen geworden, die bei Hrn. 
Ricardo verblieben? Die griechiſche Regierung 
hat zwar eine Commiſſion zu London ernannt, 
um ihre Geldangelegenheiten in England zu un⸗ 
terſuchen, und die betreffenden Papiere und Rech⸗ 
nungen eingeſchickt, allein nichts davon iſt dem 
Publikum bekannt gemacht worden, und ſo mußte 
allerdings ein gerechtes Mißtrauen entſtehen, 
und ſo lange dem Publikum nicht bekannt ge⸗ 


macht wird, was aus den bereits geſammelten 


Geldern geworden iſt, kann man mit keinem 
Schein von Billigkeit neue Subſcriptionen von 
ihnen verlangen. 

Der bekannte Schauſpieler Kean iſt fuͤr das 
Coventgarden⸗Theater zu 50 Vorſtellungen en⸗ 
gagirt, und erhält für jede 50 Pfd. Sterl., al⸗ 
fo in allem 17,500 Thlr. 

Aus Lancafyire gehen die guͤnſtigſten Nach⸗ 
richten uͤber die Thaͤtigkeit der dortigen Manu⸗ 
facturen ein; nur in den Twiſtſpinnereien hat 
die fruͤhere Lebhaftigkeit ſich nicht wieder einge⸗ 
ſtellt nud mehrere Spinner haben zugleich Webe⸗ 
reien angelegt. i 6 

Unter andern Nachrichten, welche die Fregatte 
Primroſe uͤberbracht hat, heißt es auch, bei dem 


kurzlich geſchloſſenen Vertrage zwiſchen Groß⸗ 


brittannien und Mexico ſey es Hrn. Cannings 
beſonderer Wunſch geweſen, die freie Ausübung 
des proteſtantiſchen Gottesdienſtes in den Mexi⸗ 
caniſchen Staaten, wie das in dem Vertrage 
mit den andern Republicken geſchehen, zu ſtipu⸗ 


liren. Nach reiflicher Ueberſegung wurde diefer 


Punkt jedoch aufgegeben, nicht etwa um irgend 
eines Widerſtandes von Seiten der Mexikani⸗ 
ſchen Regierung willen, deren Mitglieder ch im 


der Gegentheil hoͤchſt freifinnig darüber äußerten, 
eine un verantwortliche“ ſondern vielmehr aus ber ueberzeugung, daß 


** 
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bey dem noch unverminderten Einfluſſe der Geiſt⸗ belgiſchen Loͤbenordens und den kegations⸗Rath 
lichkeit auf die geringeren Volksklaſſen eine ſolche Hrn, Germain, der das Concordat uͤberbrachte, 
tractatenmaͤßig eingeraͤumte Bewilligung nur zum Ritter beſagten Ordens zu ernennen. 
ein todter Buchſtabe bleiben und politiſch nach⸗ 
theilig feyn wuͤrde. Nur durch eine allmaͤhlige 
Verbeſſerung im Erziehungsweſen kann man 
dort ein wirkſames Duldungs⸗Syſtem befoͤr⸗ 
dern. > 
Unſer aus Mexico wieder hier eingetroffener 
Miniſter-Reſident, Hr. Ward, hat ſich die all⸗ 
gemeine Achtung der oͤffentlichen Beamten in 
Mexico in hohem Grade erworben, und viel dazu 
beigetragen, die brittiſchen Intereſſen unverſehrt 
zu erhalten. Von allen Seiten wurden ihm kurz 
vor ſeiner Abreiſe oͤffentliche Gaſtmaͤler gegeben. 
Der Praͤſtdent der Republik Guadalupe Vit⸗ 
toria, beſchenkte ihn mit dem größten Stücke 
gediegenen Silbers, das bis jetzt in den Mexica⸗ 
niſchen Bergwerken gefunden worden. Hr. 
Ward machte auf gusdruͤcklichen Wunſch der 
hieſigen Regierung auch eine Inſpectionsreiſe 
nach den Bergwerksdiſtricten, und war mit den 
Neſultaten derſelben, wie mit feiner Auskunft 
uͤber die innern Huͤlfsquellen der Republick ſehr 
zufrieden. f ar 
Der Gouverneur von Jamaica hat den Königl. 
Zoll⸗Einnehmer den Befehl zugeſandt, in Ge⸗ 
niaͤßheit einer Parlaments⸗Acte, vom ıften Juni 
an die doppelte Zoͤlle einzufordern und ſo lange 
hiebey zu beharren, bis die oͤrtliche Legislatur 
ſich wieder geneigter zeigte, einen Theil des 
Truppenſoldes, wie früher, zu entrichten. 


„ Nie der kan d e. 

Bruͤſſel, den 26. Juli. — Se. Maj. der 
König iſt heute früh von Seinem Sommer pallaſt 
zu Laͤken abgereiſt, um ſich nach dem Haag und 
nach Aunſterdam zu begeben. 3 

Man erwartet heute allhier die Ruͤckkunft J. 
K. H. der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
im Begleitung Ihres Zemege der ihr bis Ko⸗ 

enz entgegen gegangen . J 

Die Wünsche — 5 e Unterthanen des Koͤ⸗ 
nigs ſind durch die Abſchließung einer Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen S. M. und dem h. Vater endlich 
erfüllt. Das Concosdat tft zu Rom am ıgten 
v. M. von den Bevollmaͤchtigten Sr. Maj. und 
des Pabſtes unterzeichnet und geſtern allhier von 
S. 45 beſtaͤtigt worden. Auch hat S. M. ge⸗ 
ruhet, Ihren Bevollmaͤchtigten am Hofe zu Rom, 
den Grafen von Celles, zum Commandeur des 


cher dadurch ſeine Freiheit und die Mittel ſeine 
Glaͤubiger zu befriedigen, erhalten hat. Kr 

Eingegangenen Berichten zufolge war unſer 
Kriegsſchiff Waterloo, bekanntlich mit Trup⸗ 
pen für Java am Bord, am 25. Mal auf der 
Rhede von Sta. Cruz de Tenerifa (nachdem es 
die engliſchen Dünen am g ten deſſelben Monats 
verlaſſen) wohlbehalten angekommen und hatt 
am 29ſten ſeine Reiſe fortgeſetzt. 


ſtatt gefunden, und Roggen iſt zuletzt 4 fl. höher 
bezahlt worden. Die Verkaufspreiſe waren, wie 


12Fpf . do, do, 225 fl., r2o9pf. Königsberger 
210 4 213 fl., 130pf. neuer Wismarſcher 214 fl., 
126 bis 129pf, alter holſteiniſcher 195 a 200 fl., 
15 1pf. neuer do. 210 fl., 126pf. do. Norder 


do. Daͤniſcher 192 fl., 1agpf. do. Frieſiſcher 
205 fl.; 121 bis 122pf. Preußiſcher Roggen 
172 a 175 fl., ıı7pf. do. 168 fl., 119 bis 
z2opf. Brabanter 165 a 167 fl.; 1oopf, Frieſi⸗ 
ſche Winter⸗Gerſte 114 fl.; gapfi f. Haft 


ter 122 fl., leichter dicker 70 fl.; alte Dfifriefie 8 
ſche Pferdebohnen 180 fl., nent do. do. 170 fl. 


a 4 S ch W e i 5. * 2 5 
Der Nouvelliste Vaudois berichtigt einige 
unrichtig angegebene Thatſachen in Betreff des 
ertraͤnkten Jaques Gavin. Er hatte einen zwie⸗ 
fachen Pferdediebſtahl veruͤbt, und ſich den Ver⸗ 
folgungen der Gerichte durch die Flucht entzogen. 
Sein⸗Vater Philipp Gavin, kundſchaftete aber 
ſeinen Aufenthalt aus, und nahm ihn mit ſich 
nach ſeiner Wohnung. Hier verſammelte er am 
11. November 1826 einen Familienrath, um zu 
berathen, was mit dem Suͤnder anzufangen 


vin noch Jaques bei. Das Reſultat der Bera⸗ 
thung iſt ungewiß, doch ſcheint es, man habe 
ſchon damals Mordabſichten gehabt. Man ſagte 
indeß zu Jaques, er ſolle am andern Morgen 
“Über den Murtener See in den Kanton Neuf⸗ 
chatel gebracht werden, um dort in Preußiſche 


* 


Se. Maj. hat dem Marquis von Chabannes 
die Summe von 24,000 Fr. zuſtellen laſſen, wel⸗ 


Amſterdam, vom 28. July. — In Wai⸗ 5 
zen und Roggen hat geſtern ein lebhafter Umſatz 


folgt: 127pf. bunter polniſcher Waizen a e 


195 fl., 128pf. do. Bandholmer 205 fl., 128 pf. 


1 


30 


‚160 fl., Fopf, dicker 150 fl., 72pf. ſchoͤner Fut⸗ 


ſey. Dieſem wohnten indeß weder Philipp Ga⸗ 


. 


* x 
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Dienſte zu treten. Philipz gab ſeinem Sohn Türkei und Griechenland. 
an, der Jaques begleiten ſollte, 100 Fr. mit. HDoeffa, vom 13. Juli. — Machrichten aus 
Unterweges ſchienen die Verwandten aber erſt Konſtantinopel vom 7ten d. zufolge, hatte die 
n eigentlichen Mordanſchlag gemacht zu haben; Pforte auf mehrere Anforderungen des ruffifchen 
Ne dingten > Schiffer für 5 £ouisd’er, machten Miniſters von Ribeaupierre, die Ackjermannſche 
Jaques vollig betrunken und brachten ihn fo in] Konventionen betreffend, Antworten ertheilt, die 
den Kahn. Einen Buͤchſenſchuß vom Ufer er⸗ offenbar beweiſen, daß der Divan dieſe Konven⸗ 
griffen die Schiffer den Unglücklichen und war- tionen unter den jetzigen Umſtaͤnden puͤnktlich zu 
fen ihn trotz ſeines verzweifelten Widerſtandes erfüllen bemuͤht iſt. Man hoffte daher in Pera, 
u den See. Sie brachten zum Beweis feinen daß, wenn die Flotten Englands, Rußlands und 
Hut und feine Muͤtze an die Verwandten, die Frankreichs im Archipelagus erſcheinen wuͤrden, 
nen ſofort die 5, Louisd or auszahlten. — Das der Divan auch die Vorſchlaͤge, Griechenlands 
en ech zu Lauſanne 1 die Todes⸗ | Yacififation betreffend, annehmen werde. 
Kale; welche hier geſetzlich eintreten müßte, in iſt jetzt keinem Zweifel mehr unterworfen daß 
ettenſtrafe verwandelt, und die Thaͤter zu 12 bis 
15 Jahr Kettenſtrafe verurtheilt. Philipp Gavin, renz-Protokoll vom IT. April 1826 nach erfolg⸗ 
er Vater, iſt jedoch freigeſprochen worden. ter Ratifikation der drei Höfe gemeinſchaftlich als 
Seil, dem Anfange dieſes Jahres bietet die Ultimatum mit einem peremtoriſchen Termin von 
Aub wen ein ganz neues Schaufpiel dar, naͤmlich 30 Tagen nebſt den beſchloſſenen Exekutiv⸗Maaß⸗ 
8 große Anzahl engliſcher Muſterreiſender, die regeln dem Divan zur Annahme vorgelegt wird. 
1 Land auf eine fo zudringliche Weiſe mit Pros Binnen zwei Monaten dürften daher die Vege⸗ 
6 n uͤberſchwemmen, daß man wohl auf ein gro⸗ | Kenheiten des Orieats eine entſchiedene Geſtalt 
es Beduͤrfniß nach Abfag ſchließen kann. Def gewonnen haben. 
nungeachter bleiben die meiſten franzoͤſiſchen 
Artikel vorzugsweiſe beliebt. a 
Rußland. 
Man lieſt im Conſtitutionel: Briefe aus Lem 
berg und Brody ſprechen von wichtigen Befeh⸗ 
en, die von St. Petersburg aus nach Mohilew 
d Tulsin, den Hauptquartieren der beiden gro⸗ 
Me Lumen, ergangen waren. Indeß ſtanden 
Kan er diefer Armeen noch ruhig in ihren 
Nit tonirungen. Das Gerücht, daß der Kaifer 
ner aus in Kurzem das Armee“ Corps des Ge⸗ 
* wi Sabanieff in Beſſarabien befichtigen werde, 
Spalt ſich fortwährend. 
Re, Schweden. 
Ber usländiſche Zeitungen haben gemeldet, meh⸗ 
0 ſchroediſche Kriegsſchiffe wuͤrden zu der nach 
Ache Mittellaͤndiſchen Meere beſtimmten ruffi- 
leben Flotte ſtoßen. Von dieſem Gerüchte weiß 
ee an Ort und ſtelle nichts und Briefe aus 
as — widerſprechen demſelben aufs Ent⸗ 
n Finnland hat ſich eine anſteckende Seuche 
OR dem Rindvieh geäußert. 
Ringen nom 5 Mitt 
2 a J I . uly. — 11452 
Tate de die, biet in de Raane gelegene 
i erl. Ruſſiſche Kriegsflotte nordwaͤrts ab. 
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Wien, vom 30. Juli. — Die neueſten Be⸗ 
richte aus Konſtantinopel vom roten d. M. brin⸗ 
gen wenig Erhebliches aus dieſer Hauptſtadt. 
Das Feſt des Kurban⸗Bairam iſt am Aten d. M. 
mit den herkoͤmmlichen Ceremonien, und dem Zu⸗ 
ge des Sultans, ſeines Hofſtaates und Miniſte⸗ 
riums nach der Moſchee Sultan Ahmeds gefeiert 
worden. Anſtatt der ſonſt gewoͤhnlichen Spiele 
und Luſtbarkeiten wurden diesmal auf der Wieſe 
von Dolmabagdſche große Truppen + Mandverg 
ausgefuͤhrt. 8 
Die Gemahlin und Familie des kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten, Hrn. v. Ribeaupierre find am 
29. Juni von Odeſſa, wo fie ſich an Bord einer 
kaiſerl. Pacht einſchifften, in Konſtantinopel an⸗ 
gelangt. Die Pforte hatte zur Ueberfahrt derſel⸗ 
ben mit vieler Bereitwilligkeit einer ruſſiſchen 
Fregatte den Eingang aus dem ſchwarzen Meere 
in den Bosphorus geſtattet, wovon jedoch kein 
Gebrauch gemacht wurde. — Am 7. Juli be⸗ 
ing Hr. v. Ribeaupierre in ſeinem Landhauſe zu 
Bujukdere das Geburtsfeſt ſeines Monarchen mit 
einem feierlichen Le Deum, welchem, außer 
den in Konſtantinopel befindlichen Ruſſen, auch 
der koͤnigl. preußiſche und der koͤnigl. niederlaͤn⸗ 
diſche Geſandte, als Repraͤſentanten zw dem 
ruffifchen Kaiſerhauſe durch Famille nde eng 
verbundener Höfe, bewohnten. Die Feier die⸗ 


das zum Traktat erhobene Petersburger Konfe⸗ er 


a: = 


ſes Tages wurde durch ein glänzendes Ballfeſt, 
zu welchem ſaͤmmtliche Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps geladen waren, beſchloſſen. Das 
Geſandtſchafts⸗Hotel, welches ſeit der Ankunft 
des Herrn v. Ribeaupierre durch verſchiedene 
neue Bauten und Anlagen vergroͤßert und ver⸗ 
ſchoͤnert worden, war aͤußerſt geſchmackvoll be⸗ 
leuchtet. Oeſterr. Beobachter.) 
Der Conſtitutlonnell enthaͤlt folgenden, man 
wird nen e ſagen, luſtigen Brief aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Nach den Ohren und Köpfen, die 
der Seraskier Reſchid⸗Paſcha von Athen nach 
Konſtantinopel geſchickt hat, iſt hier ein anderer 
Zeitvertreib gefolgt. Gegen dreißig der reichſten 
Tuͤrken, die man gern beerben wollte, ſind ohne 
weitern Prozeß als geheime Beguͤnſtiger der Ja⸗ 
nitſcharen gehangen worden; nach drei Tagen 
mußten die Verwandten noch fuͤr die Erlaubniß, 
fie zu begraben, tuͤchtig bezahlen. — Die ule⸗ 
ma s find in größter Angſt; es heißt, fie follen 
eben ſo reformirt werden, wie die Janitſcharen. 
Der Muphti, der fo ſchoͤne Gaſelen zum Lobe des 
Weins gedichtet hat, hoͤrt auf zu ſingen, denn 
er merkt, jetzt komme die Reihe an ihn. (Scha⸗ 
de, daß der Muphti kein Schwan iſt, ſonſt fin- 
e er erſt recht an iu fingen.) Der Sultan Ift im 

a one an alle Muſelmaͤnner von China und 
Java bis nach Marocco einen Aufruf ergehen zu 
laſſen. Der Divan ſtellt die Behauptung auf, 
durch dieſen Aufſtand in Maſſe werde ein Heer 
von 7 Mill. Mann zuſammengebracht werden 
koͤnuen, das, auf Oeſterr. Art disciplinirt, ſich 
im Anfang des Jahres 1828 über ganz Eu⸗ 
ropa ergießen ſoll, wo, ſo ſchmeichelt man 
ſich, bald keine Glocke mehr in den Kirchen der 
Unglaͤubigen erklingen ſoll, und man die Jahre 
von 1828 an, nach der Hegira zählen wird. (Zu 
dieſem Heere wuͤrde die Armee, womit erxes 
Griechenland uͤberſchwemmt hat, einen ſchickli⸗ 
chen Vortrab bilden.) — — Indeſſen wiſſen 
wir gewiß, daß man in Sebaſtopolis große Ruͤ⸗ 
ſtungen betreibt und in Odeſſa Magazine anlegt, 
doch ſcheint es, daß die Tuͤrken vom Pruth aus 
den erſten Grund zur Feindſeligkeit geben werden. 
Der perſiſche Geſandte, den man im vorigen 
Jahre förmlich zuruͤckgeſchickt hatte, iſt neulich 
in Scutari entdeckt worden, wo er incognito ac⸗ 
creditirt war. Von ihm gehen alle die Buͤlletins 
aus, nach welchen man glauben ſollte, die Ruffen u. 
Perſer führen nur beßhalb Krieg, um ſich gegenſei⸗ 


tig Ochſen und Hammel zu ſtehlen, und Gefan⸗ 
gene zu machen, die wie das Vieh verkauft wer⸗ 
den. So ſteht es nach dieſem Berichte mit dem 
perſiſchen Kriege, in dem, wie der Incognito⸗ 
Geſandte ſagt, die Ruſſen mehr China verbrau⸗ 
chen, um ſich vor dem Fieber, als Pulver und 
Blei, um ſich vor den Kizil⸗Baſchis zu ſchuͤtzen. 
Der Zuſtand von Stambul läßt gar nichts mehr 
zu wuͤnſchen übrig; in der That, der Handel iſt 
todt zu nennen; die Soldaten toͤdten hier und da 
einige Griechen, der Piaſter iſt auf 35 Centimes 
gefallen; die Provinzen bezahlen keine Steuern 
mehr; aber der Sultan iſt da, er haͤlt feſt, und 
wir werden ihn lange genug behalten, um zu ſe⸗ 
hen, wie er die ganze Synagoge begraben laͤßt. 

Die Griechen befchäftigen ſich ſehr thaͤtig da⸗ 
mit, die Citadelle von Argos und Akrokorinth 
zu beſeſtigen; aus der letztern haben fie die Weis 
ber und Kinder entfernt und die ſelben nach Ae⸗ 
gina geſchickt. Bei Megara hat man ein Trup⸗ 
penkorps ausgeſchifft, welches mit oor Athen 
geweſen iſt; die Chefs dieſes Corps haben den 
General Crieziotes nach Panourias geſchickt; er 


hat jetzt die Stadt Salona und einen Theil von 
Livadien beſetzt, der übrige Theil der Provinz iſt 
dem General Nacos, einem Eingebornen, an⸗ 


vertraut. — Merkwuͤrdig iſt es, daß nach der 


Schlacht von Athen kein einziger Soldat, ſelbſt 


von denen, die ihre Chefs verloren haben, in 


ſeine Heimath 11 feiner Familie zuruͤckgekehrt iſt; 


dieſe Beharrlichkeit ſelbſt bei unglücklichen Erelg⸗ 
niſſen iſt die beſte Bürgschaft dafür, daß die grie⸗ 
chiſche Sache doch mit Muth und hoffentlich auch 
mit Gluͤck zu Ende gebracht werden wird. — Ib⸗ 
rahim Paſcha, der ſich bekanntlich von Patras 
nach Voſtiza gewendet hat, hat Circulaire an die 
griechiſchen Chefs ergehen laſſen, nach welchen 
er ihnen verſpricht, ſie als Hauptleute in ihren 


Provinzen zu laſſen, wenn ſie ihm gehorchen 
wollen. 


ſcheid erhalten. i 

Die neueſten Briefe, die man in kondon aus 
Malta und Italien erhalten hat, erwaͤhnen nichts 
mehr von der angeblichen Unabhaͤngigkeits⸗Er⸗ 
klaͤrung des Paſcha von Aegypten. Dagegen 
ſpricht einer dieſer Briefe von Mißhelligkeiten 
zwiſchen dem Paſcha und dem engliſchen General⸗ 
CTonſul, in deren Folge 4 5 der Letztere bei dem 
die Station von Malta fommandirenden Admi⸗ 
ral um huͤlfe nachgeſucht haben ſoll. . 


r hat darauf nur verachtenden Be⸗ 


Nach t | 
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Turkei und Griechenland. 
kord Cochrane iſt am asften Juni auf der Höhe 
von Candia mit der egyptiſchen 120 Segel ſtarken 
otte handgemein geworden. Nach einem leb⸗ 
iften, 48ſtändigem Feuer gelang es ihm, die 
ndliche Flotte zu zerſtreuen und mehrere ihrer 
Schiffe in den Grund zu bohren. Die Egypti⸗ 
ſche Flotte, welche Landungstruppen und Muni⸗ 
ai an Bord hatte, hat ſich auf Navarino zuruͤck⸗ 
gen. 
Ein Schreiben aus Corſu vom 3. Juli meldet: 
den hat auf der Inſel Nio, eine der Cicladen, 
en Aufenthalt der Seeraͤuber aus allen Nationen 
mitdeckt, Sie find über 2000 Mann ſtark und 
N kleinen Schiffen verſehen. Sie hatten fich 
dieſer Inſel bemächtigt, und die Tuͤrken, die fie 
onſt bewohnten, getöͤdtet. en a 
Briefe von den Kuͤſten des mittelländifchen 
deeres melden, daß der Admiral Sir E. Co- 
drington am Bord des Schiffes Aſia von 84 Ka⸗ 
nonen mit dem groͤßeren Theil ſeiner Flotte nach 
den Dardanellen und Alexandrien abgegangen iſt. 


Der Conſtitutionel giebt Auszuͤge aus dem 
daß einer diplomatiſchen Perfon zn Pera. Es 
eine darin: Die Angelegenheiten nehmen hier 
de dine Wendung; man begreift nicht, wie 
Ton ıan fter der Pforte einen ſo anmaaßlichen 
neben den Bevollmächtigten Rußlands an? 
Nacht koͤnnen. Man verſichert, daß in der 
Geſandtem ıgten zum 19ten Juni zwei geheime 
mit h ten nach Teheran abgegangen ſind, um 
beaupierleen zu unterhandeln. Herr von Ri⸗ 
bracht re hat, ſobald er dies in Erfahrung ge⸗ 
nach pe ſogleich einen außerordentlichen Courier 
mehr mag burg abgefertigt. Man erfaͤhrt, daß 
liſtria ls Tartaren nach Belgrad, Widdin, Si⸗ 
die beſtind Rudſcheck abgeſendet worden ſind, die 
bringen amteſten Befehle an die dortigen Paſchas 

ung der durch alle mögliche Mittel die Vereini⸗ 
berg Basen nach dem neuen Syſtem des Groß⸗ 
Es ſcheing dlrten Truppen zu Stande zu bringen. 
Cordon auf den ch daß die Pforte einen ſtarken 
Wallachei 8 äußern Grenze der Moldau und 
. ziehen beabſichtigt, ſo daß das ganze 
pn 


wel. aid eu mit Truppen beſetzt 


Nachtrag zu No. 92. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
An en ren Vom 6. Auguft 1827. i 


Der oͤſterreichiſche Beobachter giebt folgende 
Berichte aus Smyrna vom 3. Juli: „Wir ha⸗ 
ben wenig Neues vom Kriegsſchauplatze. Ibra⸗ 
him Paſcha, den man ſchon ſeit mehreren Wo⸗ 
chen auf dem Marſche gegen Korinth glaubte, 
befand ſich, den letzten Nachrichten zufolge, noch 
immer in Patras, mit friedlicher Unterwerfung 
der nördlichen Diſtrikte von Moreg beſchaͤftiget, 
auf die derſelbe heute groͤßeren Werth zu legen 
ſcheint, als auf Eroberungen durch Gewalt ſeiner 
Waffen, denen auf keinem Punkte der Halbinſel, 
außer dem Schloſſe von Korinth und Nauplia, 
irgend eine feindliche Macht von Bedeutung ent⸗ 
gegenſteht. — Akrokorinth iſt durch den Oberſt⸗ 
Lieutenant Heidegger auf ſechs Monate verpro⸗ 
viantirt worden; man behauptet, dieſer Oberſt⸗ 
Lieutenant ſelbſt habe ſich in das Schloß von Ko⸗ 
rinth geworfen, und die Vertheidigung de ſſelben 
uͤbernommen. Der von der Regierung dahin 
geſendete Commandant, Notara Archandopulo, 
wurde von der Beſatzung, die einen ruͤckſtaͤndigen 
Sold von 130 bis 140,000 Piaſtern anſpricht, 
nicht angenommen, auch dem Eparchen der Stadt 
der Eintritt in das Schloß verſagt. — Das 
tuͤrkiſche Geſchwader (1 Linienſchiff, 8. Fregat⸗ 
ten, 11 Korvetten, 4 Briggs und 2 Goeletten) 
war in den erſten Tagen des Juni von Navarin 
nach den Gewaͤſſern von Patras geſegelt. — 
Der Seraskier Reſchid Paſcha iſt mit einem 
Theile feiner Truppen aus Attika, durch Böotien, 
nach Phocis aufgebrochen; viele Bewohner jener 
Lanbſchaften fluͤchteten ſich bei feiner Annäherung 
nach dem Iſthmus; die griechiſchen Capitaine, 
welche Karaiskaki, nach Vertreibung der Tuͤrken 
aus dieſen Gegenden im verfloſſenen Winter, zur 
Bewachung der dortigen Stellungen zuruͤckgelaſ⸗ 
ſen hatte, zogen ſich vor dem uͤberlegenen Feinde 
in die Gebirge zuruͤck. — General Church, der 
ſeit den Ereigniſſen vom 6. Mai bei Athen und 
der hierauf, noch waͤhrend die Akropolis hielt, 
erfolgten Raͤumung des Phalerus (in der Nacht 
vom 27. auf den 28. Mai) allen Kredit bei den 
Griechen verloren hat, befindet ſich zu Aegina, 
mit Planen zu neuen Unternehmungen beſchäͤfti⸗ 
get, wobei es ihm aber an zwei zur Ausführung 
weſentlichen Bedingungen, an Geld und Leuten 
zu fehlen ſcheint. — Fabvier iſt zu Methana. 
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Sämmeliche Capitaine, welche aus der Akropo⸗] bruch dem Palamides ungesehen V und 
Is gekommen find, haben am 15. Juni eine 15 das offene Thor en Uma 75 ge⸗ 
langte. Dort, ſtatt vorzudringen, machte fie 


Er gegen Bm: unterzeichnet, und bei der 
8 2 * di m 1 


9 eicht, die ſich noch immer in 
Doro befand, und ihren Sitz noch nicht nach 


Nauplia uͤbertragen hatte. Der Capitain Krie⸗ 
ſioti, welcher eigentlich das Ober⸗Commando in 
der Akropolis führte, iſt ſogar mit der Behaup⸗ 
tung aufgetreten, man habe ihn mit der Piſtole 
auf der Bruſt zur Unterzeichnung der Capitula⸗ 
tion gezwungen. Gegen Church, welcher, ehe 
er den griechiſchen Continent verließ, den Befehl 


zur Uebergabe der Akropolis gegeben hatte, iſt 


das Geſchrei allgemein. Der Contre-Admiral 
de Rigny hat fuͤr ſeine menſchenfreundlichen Be⸗ 
mühungen, die Beſatzung und die ungluͤcklichen 
Einwohner jener Feſte zu retten, nur Undank ge⸗ 
erndtet, der bei dem unwiſſenden oder getaͤuſch⸗ 
ten Volke ſo weit ging, daß Offiziere der Fre⸗ 
gatte Juno (deren Commandant, Le Blanc, be⸗ 
kanntlich die erften Capitulations-Antraͤge mach⸗ 
te) zu Nauplia inſultirt wurden. Man ſchrie 


ihnen in's Angeſicht, de Rigny habe, um Einen 


Franzoſen zu retten, das Bollwerk Griechen⸗ 
lands geopfert! Daß die Akropolis noch auf vier 
Monate Lebensmittel gehabt habe, gilt fuͤr einen 
Glaubens > Artikel. Durch derlei grundloſe Be⸗ 
hauptungen meint man in Griechenland die In⸗ 
furgenten über ihre eigene Schwäche und Lage zu 
taͤuſchen, und den Eindruck des Falles von 
Athen zu vermindern. Colocotroni hat ſich in 


der erſten Haͤlfte des Juni des Schloſſes von 


Nauplia durch Gewalt und Hinterliſt bemaͤchti⸗ 
gen wollen. Schon ſeit laͤngerer Zeit (ſeit der 
Affaire vom 6. Mai) lagert dieſer Haͤuptling in 
und bei Argos mit nahe an 2000 Mann, welche 
ſeine ganze Truppenkraft ausmachen. Im Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit dem Sulioten Photamara, der 
die Albanitika (die untere Eitadele von Nauplia) 
beſetzt haͤlt, und im Vertrauen auf den Sekretair 
Griva's, den er mit einer bedeutenden Summe 
(man ſagt 2000 Zechinen und einem paar reich⸗ 
gezierter Piſtolen) erkauft hatte, redete er mit 
beiden einen Ueberfall auf den Palamides ab. 
Die Beſatzung in dieſem Platze, den die Rume⸗ 
loten wie ihre Inſel in der Morea betrachten, 
wurde durch Geldgeſchenke, und durch die Zu⸗ 
ſicherung des ruͤckſtaͤndigen Soldes bearbeitet. 
An dem beſtimmten Tage nahm der Sohn Coloco⸗ 
troni's mit 300 Mann von der Albanitika Beſitz, 


waͤhrend ſich eine andere Colonne vor Tagesan⸗ 


ten deshalb Roͤmer zu ſehen. 


Halt, und ließ ſich erſt ins 

va's Unter⸗Capitaͤnen ein. Dadurch gewannen 
einige Leute deſſelben Zeit, dieſen aus dem Schlafe 
zu wecken. Colocotroni's Truppen wurden mitt⸗ 
lerweile durch hoͤfliche Redensarten hingehalten, 


dann, als Alles zu ihrem Empfange bereit war, lud 


man ſie zum Einmarſch in die verſchiedenen Forts 
ein, u. begrüßte fie mit Kartaͤtſchen. Dieſe Kolonne 
floh, und Gennaͤos Colocotroni, den Ausgang 
erfahrend, verließ auch die Albanitika wieder, 
und ging nach Argos zuruͤck. — Man hat eine 
Correſpondenz zwiſchen Koletti und dem Kiaja 
des Seraskiers, Reſchid⸗Paſcha, entdeckt. e 
Regierung hat nicht gewagt, Koletti zu greifen; 
er geht frei zu Poro umher. — Auf mehreren 
Inſeln ſind Unruhen ausgebrochen — zu Milo, 
zu Naxia, zu Santorin, zu Syra; uberall Ge⸗ 
waltthaten der Fluͤchtigen und Heimathlofen ge⸗ 
gen die Anſaͤßigen. Die Candioten auf Milo, 
Santorin und Naxia ſpielen dort den Herrn. Es 
gehen Dinge vor, welche an die Zeiten der Sa⸗ 
binerinnen erinnern, ohne jedoch in den Candio⸗ 
0 Beſonders zu 
Naxia haben die Candioten Töchter der reichſten 
Beſitzer geraubt, oder die Eltern mit den Waffen 
in der Hand zur Ausſtattung u. Einwilligung in die 
Ehe mit ihren Kindern gezwungen — in Berufung 
auf ſolche Rechtstitel Guͤtertheilung verlangt, und 
einſtweilen die Erndten in Empfang genommen — 
Abgaben ausgeſchtieben und eingetrieben, wobei 
die europaͤiſchen Agenten, in ſo fern ſie Grund 
und Haͤuſer beſitzen, nicht verſchont wurden. — 
Die von der National⸗Verſammlung zu Troͤzen 
vor ihrer Aufloͤſung (am 17. Mai) ernannte ſtell⸗ 
vertretende Regierungs-Commiſſion (aus den 
H. G. Mauromichali, J. Marki Miliati und 
J. Nako beſtehend) uͤber deren Nullitaͤt, ſelbſt 
unter den eifrigſten Anhaͤngern der Griechen nur 
Eine Stimme iſt, hat kurzlich die untergeordnete 
Leitung der Regierungs-Geſchaͤfte folgenden, nach 
der Conſtitution verantwortlichen, Miniſtern 
uͤbertragen: Fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten: G. Glaraki, (General⸗Secretair der vori⸗ 
gen Regierungs⸗Commiſſion); — für das In⸗ 
nere und die Polizei: Anaſtaſtus Fondo (ehemali⸗ 
ges Mitglied des Ausſchuſſes der National 
verſammmlung); — für die Finanzen: Mavro⸗ 
mati: — für den Krieg: Andreas Metara; — 
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j für die Juſtiz: Erasm. Knpos. — Die Marine⸗ Reuſ uͤdamerikaniſche Staaten. 
l Geſchaͤfte ſind einſtweilen an Hydra und Spezia eima, vom 2. Februar. — Aus aufgefau⸗ 
gewieſen, welchen Inſeln auch die Wahl eines genen Briefen erhellt, daß der Libertador die Ab⸗ 
zeine⸗Miniſters -überlaffen wurde. Der ſicht hatte, Columbien, Peru, Chili, Buenos⸗ 
gsminiſter, der ſich in Nauplia befand, iſt, Ayres und Guatimala unter ſich als Kater dieſes 
als Anhänger Colocotroni's, vor der Hand ge⸗ ungeheuren Staates zu vereinigen. Mit Mexiko 
fangen geſetzt worden. — Aus Alexandria und Braſilien wollte er nicht in Colliſton kom⸗ 
erhalten wir (in Smyrna) durch die franz men. Paez hat, nach dieſen Briefen, nicht blos 
Nöftfche Gabarre Lamproie folgende Nachricht: nicht gegen, ſondern unter Bolivars Befehlen 
lord Cochrane, von ſeiner Kreutzung in den die Contre⸗Revolution in Venezuela geleitet. 
ſoniſchen Gewäſſern am 7ten Juni in Spee] Die Zeitung von Bogota enthält unterm 1 rten 
zia eingetroffen, war von dort wenige Tage dar⸗ April das Dekret zur Zuſammenberufung des 
auf mit der Hellas und 22 Segeln, worunter Congreſſes wegen dringender Umſtaͤnde, naͤmlich 
8 Brander, nach Alexandria aufgebrochen. Am der Unruhen in der Republik, der Heftigkeit der 
16. Juni Abends zeigte er ſich im Angefichte die'] Parteien, des allgemeinen Mißtrauens, der 
ſes Hafens mit österr. Flagge, und meinte, es Neaktion in Peru, des ſchlechten Zuſtandes der 
Larde ihm gelingen, ſein Geſchwader für ein Finanzen u. . w. 
we der Bellona geltend zumachen, und duch | Mit Nord⸗Amerika hat Mexico noch keinen 
eſe Lift in den Hafen zu führen. Die aͤgyptiſche Handelsvertrag abgeſchloſſen. Beide Haͤuſer 
fü Hedrigg an der Einfahrt erkannte den Feind, des Congreſſes find entſchloſſen, jeden Vertrag 
— den Hafen zu gewinnen, und ſtrandete auf abzuweiſen, ſolange die, Graͤnzſtreitigkeiten nicht 
n Untiefen; die Mannſchaft eilte in Boͤſen nach belgeleg find, und Nord⸗America jedem An⸗ 
r Stadt. Lord Cochrane, da er ſich einmal | ſpruch auf Teras feierlich entfagt bat, Die Na⸗ 


erkannt ſah, ſandte einen Brander gegen diefe | klon iſt entſchloſſen, Feine Spanne Landes ab⸗ 
zutreten. 


Brigg, und da jener ſich vergeblich verzehrte, 
einen zweiten, wodurch endlich dieſes verlaſſene 
Wachtſchiff zu Grunde gerichtet ward. Die Hellas 
ing außerhalb der Einfahrt vor Anker; der 
rander machte Miene, in den Hafen zu drin⸗ 
„Dies Alles geſchah am 17ten früh. — 
lich Vice⸗Koͤnig hatte die Nacht, wie gewoͤhn⸗ 
uge im Landhauſe Moharrem Bei's am Kanal 
bord cocht. Dort erhielt er die Nachricht von 
a Cochraue's Beſuch. Er eilte ſogleich nach) 
bat Stadt, beſtieg eine kurzlich aus Marſeille er⸗ 
tene kleine Brigg von 18 Kanonen, ließ zehn 
ne Fahrzeuge unter Segel gehen, fuhr aus 
Io Hafen, und auf das griechiſche Geſchwader 
10, das nicht Stand zu halten wagte, Da der 
— Koͤnig die Flucht Lord⸗Cochrane's entſchie⸗ 
ließ ſah, kehrte er auf feiner Brigg, zuruͤck, und 
$e andere fünf Schiffe zu den Verfolgenden ſto⸗ 
in den Dieſen gab er den Auftrag, dem Lord bis 
ben n Abchipelagus nachzuſetzen.— An demſel⸗ 
— Fr ein a m = 1 
251 ſchiffen, von 3 Kriegs⸗Briggs be ei⸗ 
it, aus Caramanien und Syrien zu Alexandria 
barre da. Dies ſind die Nachrichten der Ga⸗ 
dria verli ie, welche am 23ſten Juni Alexan⸗ 
ankerte. eß, und am zoſten auf hieſiger Rhede 


Braſilien. 

Rio Janeiro, vom 20. Mai. — Die Dank⸗ 
Adreſſe der Kammer der Abgeordneten an Se. 
Maj. ward nicht ohne bedeutende Discuſſion be⸗ 
ſchloſſen, weil große Unzufriedenheit über den 
Krieg mit Buenos⸗Ahres geaͤußert wurde und 
Hr. Dias, von Mehreren unterſtuͤtzt, ausdruͤck⸗ 
lich verlangte, daß auf die Nothwendigkeit des 
iedens in der Adreſſe gedrungen werden ſolle. 
8 blieb aber bei der folgenden, behutſam aus⸗ 
gedruͤckten Stelle in dieſer Beziehung: „Inſo⸗ 
fern die Kammer anerkennt, daß das Recht, 
Krieg zu erklaͤren und Frieden abzuſchließen, der 
Regierung zuſteht, hat ſie zugleich angenommen, 
daß ſtets Weisheit und Gerechtigkeit den Vor⸗ 
fig im Rathe der Regierung fuͤhren und deren 
Verfuͤguagen leiten muͤſſen, damit nie der Ruhm, 
die Hoffnungen und das Gluͤck der Nation ge⸗ 
faͤhrdet werden; und in der ſchmeichelhaften 
Vermuthung, daß das Benehmen der Regierung 
ſolcher Art geweſen, verſichert jetzt die Kammer 
‚Sr. Kaiſerl. Maj., wie ſie bereits fruher gethan 
hat, daß ſie fortfahren wolle, durch alle bei ihr 
ſtehenden Mittel der Regierung. beizuſtehen, um: 
zu verhuͤten, daß nicht die National ⸗Ehre je 
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blosgeſtellt werde.“ Der Senat ſagt in ſeiner 
Adreſſe: „Der Senat weiß die perſoͤnlichen 
Opfer zu ſchaͤtzen, die Ew. Kaiſerl. u. ge⸗ 
bracht, um den allgemeinen Geiſt zum Wider⸗ 
ſtande wider die Umtriebe der Regierung von 
Bueuos⸗Ayres zu erregen, wodurch Sie Ihre 
Vaterlandsliebe und Ihren Entſchluß, der 
Kriegs⸗Plage ein Ende zu machen, bewieſen.“ 
In den directen Nachrichten aus Rio bis zum 
2% Mai iſt Schlimmes mit Gutem fo bermiſcht, 
daß es ſchwer faͤllt, einen Schluß daraus zu 
ziehen. Von Brafilifcher Seite wurden große 
Anſtrengungen zur Fortſetzung des Krieges ge⸗ 
macht und Verſtaͤrkungen eilten von Bahia, Per⸗ 
nambuco und Maranhaäo heran, um zum Heere 
im Suͤden zu ziehen. Die Argentiner ſcheinen 
aber raſch vorgeſchritten und bis auf 20 Miles 
von S. res de Paula geweſen zu ſeyn, wo 
die Braſilier ſich geſammelt hatten, um ſie zu 
empfangen. Unterdeſſen waͤhrten die Friedens⸗ 
Unterhandlungen mit Hrn. Gercia in Rio fort, 
der auf Veranlaſſung des Lords Ponſonby hin⸗ 
gekommen zu ſeyn ſcheint, mit der Erklarung, 
daß ſeine Regierung N obgleich ſiegreich, aufrich⸗ 
tig Ausgleichung wuͤnſche. 
Nachrichten aus Bahia (vom 14. Mat) zufol⸗ 
ge, iſt man daſelbſt wegen des unter den Negern 
herrſchenden aufruͤhreriſchen Geiſtes ſehr in 
Sorgen. Die Gelindigkeit der Eigenthuͤmer, 
die aus Furcht vor den hohen Gerichtskoſten die 
Schuldigen ſelber verbergen oder anderswo ver⸗ 
kaufen, traͤgt viel zu dieſem Uebel bei. In der 
erſten Woche des April hatten unter 300 Negern, 
die zu einer Anſiedelung gehörten, 40 ſich em⸗ 


poͤrt, und den Geſchaͤftsfuͤhrer, den ſie fuͤr ei⸗ 


nen Zauberer hielten, ermordet, worauf ſie ſich 
ohne Widerſtand greifen ließen. Sie kamen mit 
einigen Peitſchenhieben davon. Auch uͤber die 
Corſaren unter Buenos⸗Ayres⸗Flagge wird ge⸗ 
ll u 3 8 ſchon 14 Fahrzeu⸗ 
ge, Angeſi von Bahia, weggenommen. 
Dieſe N wahre Seerduber, die meiſten⸗ 
theils aus Nordamerika auslaufen, und erſt 
auf der See die argentiniſche Flagge aufſtecken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im weſtphaͤl. Anzeiger macht ein Arzt bekannt, 
daß durch Blutigel, welche fruͤher bei einem ſy⸗ 
philitiſchen Kranken gebraucht waren, und ſpaͤ⸗ 
ter bei einem Kinde wieder angewendet wurden, 
der ſyphilitiſche Krankheitsſtoff auf das letztere 
uͤbertragen wurde. Es beweiſt dies, wie un⸗ 


er das Aufbewahren einmal benutzter 
lutigel iſt. PER 0 


In den Waldungen in der Naͤhe von ö 
burg fanden ehemals arme Landbewohner dur 

Sammlung von Erd- und Himbeeren willkom⸗ 
mene Mittel ihrer Noth zu ſteuern. Seit meh- 
rern Jahren fing man aber an, ihnen die Samm⸗ 
lung zu erſchweren; bald verſteigerte man die 
Erd⸗ und Himbeeren, bald geſtattete man nur 
einzelnen Guͤnſtlingen das Sammeln gegen be⸗ 
ſtimmte Naturallieferungen. Wer ſonſt ertappt 
wurde, dem nahm man die Beeren hinweg, und 
Forſtgehuͤlfen machten damit ihren Liebchen aus 
genehme Geſchenke. Alles dieſes vermochte 
nicht, die gedruͤckte Armuth vom Walde abzu⸗ 
halten, wobei freilich manche Pflanze niederge⸗ 
treten wurde, aber auch wieder aufſtand⸗ n 
dieſem Fruͤhjahr kam ein koͤnigl. Revierfoͤrſter 
auf ein Mittel, das gruͤndlich half: er ließ die 
Bluͤthen durch gedungene Leute fo ſorgfaͤltig ab⸗ 
ſtreifen, daß man meinen ſollte, der liebe Gott 
habe ſie gar nicht bluͤhen laſſen. Nun ſtehen die 
armen Leute verwundert und betruͤbt vor den 
leeren Straͤuchen, ſuchen vergeblich nach der al⸗ 
ten Gottesgabe und eſſen ihr trockenes Brodt 
mit Seufzen. Das habe ihr guter Koͤnig gewiß 
nicht gewollt, meinen ſie, und heißen das neue 
Verfahren einen Waldfrevel und noch ärger. 
Wenn doch der Mann, ſagen die Armen, lieber 
ein Mittel erfunden haͤtte, die vielen Rehe von 
den Getreide⸗Feldern abzuhalten; wenn die Rehe 
5 nicht die Bluͤthen abſtreifen, doch die 

ehren. . 


u 


Ein gewiffer Doctor Bretonneau glaubt gegen 
den Huͤhnerhuſten(Croup) ein ſicheres und einfa⸗ 
ches Mittel entdeckt zu haben. Es beſteht in 
pulveriſirtem Alaun, der mit Huͤlfe eines von dies 


ſem Arzte erfundenen Werkzeuges, in den Mund 


und in die Gurgel des Kranken eingeblafen wird. 
Mit dieſem kann man ihn leicht bis an die Luftroͤhre 
bringen. Oft find zwei bis drei Einblaſungen 
hinreichend, bei manchen Kranken aber bedarf es 
deren fuͤnf bis ſechs. Hr. Bretonneau will ſich 
durch zahlreiche Erfahrungen in der Gegend von 
Tours, wo er practiſcher Arzt iſt, von der Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Mittels verſichert haben. Dieſe 
Krankheit, welche dort epidemiſch geworden, 
richtete ſeit acht Jahren nacheinander in verſchie⸗ 
denen Gemeinden große Verheerungen an. 


We 
Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues alle Enden der Welt; zwei Millionen kraftige 
in den Preußiſchen Staaten hat wieder mehrere Menſchen find durch feine Maſchinen außer Tha- 
neue Preis aufgaben geſtellt und fruͤhere wieder⸗ tigkeit und eine große Menge Pferde werden er⸗ 
bolt. Für die beſte Beantwortung der Se ſpart. Wo wird dieſe Bewegung ihr Ziel finden? 
„Laſſen ſich Abänderungen in der Farbe der Blu⸗ — But 
Zu Avallon in Frankreich ſtarb kuͤrzlich der 


men dadurch hervorbringen, daß der Bluͤthen⸗ f ich 
ſtaub auf die Narben anders gefaͤrbter Blumen, Rechtsgelehrte Malot; als man ſein Studierzim⸗ 
mer durchſuchte, fand man den einbalſamirten 


jedoch von derſelben Art, aufgetragen wird?“ 
einen Preis von 150 Rthlrn. ausgeſetzt. Ein und gut konſervirten Leichnam ſeiner vor 25 Jah⸗ 
ren verſtorbenen Frau darin. 


Preis bon 100 Rthlrn. iſt demjenigen in den 
preußiſchen oder doch deutſchen Staaten woh⸗ N f 
nenden Gartner oder Gartenbeſitzer ausgeſetzt, wel⸗ Mehrere: öffentliche Blätter meldeten vor kurs 
cher ſich bis zum letzten Febr. 1828 darüber aus⸗ zem, daß Götz v. Berlichingens eiſerne Hand in 
weißt, daß er ſeit dem Juni 1825 bis dahin, minde⸗ der Antiquitätenfammlung des Hrn. Brokes in 
ſtens zwei Jahre lang, allmonatlich friſche reife London oͤffentlich zum Verkauf ausgeboten wor⸗ 
ey den ſei. Diefe Nachricht (ſagt die Kaſſelſche 
Allgemeine Zeitung vom 18. July.) bedarf einer 


Ananas erzogen hat. 
Ein Wiener Blatt enthält unter der Ueber- weſentlichen Wiederlegung. Die in London zum 
Verkauf ausgeſtellte Hand iſt auf jeden Fall ein 


ahi: Allgemeine Betrachtungen, Nachſtehen⸗ 
nachgemachtes Werk und eine offenbare Taͤu⸗ 


üb „Kaum find zehn Jahre des Friedens vor⸗ 

er, und ſchon hat ſich Europa und Amerika Gebe Die wahre eiſerne Hand des braven 
ganz verändert. Ruhe und Arb eit haben mehr Goͤtz en noch jetzt ein Nachkoͤmmling de elben, 
wahres Gute geſchaffen, als die unfruchtbaren der Graf Joſeph v. Berlichingen zu Jag auſen 
Erfolge, die durch den Krieg fo theuer erkauft | im Mürtembergifchen, und nach einer Stiftung 
wurden. Die damalige, von einem unerſaͤttli⸗ deſſelben wird ſie auch niemals aus der Familie 
chen Eroberer der Menſchheit eingeprägte Bewe⸗ deſſelben kommen. Sie war lange in Wien und 
85 zu zerſtoͤren, hat einem Wetteifer im Ge⸗ durch Verheirathung einer Freiin v. Berlichingen 
werbsfleiß Platz 0 1 und ſchon loͤſet ber | befand ſich die merfwärdige Hand im Beſitz einer 
aß der Volker ſich in Wohlwollen auf. Die Gräfin v. Hadik daſelbſt, wo dieſelbe, wie das 
ſchen ſehen endlich ein, daß alle ihre An⸗ dabei befindlich geweſene Stammbuch beweiſt, 
zu gen den Zweck haben ſollen, ihr Daſeyn von vielen großen Herren, ſelbſt von gekroͤnten 
u bent oͤnern, zu verbeſſern und ihre Einſichten Haͤuptern, Beſuche erhalten hat. Sie in die 
Ihneftehren; und als wenn bie Vorſehung zu | Hände des jetzigen rechtmäßigen Beſitzers zu⸗ 
ſichtſl Belehrung ihnen Belohnung und Strafe ruͤckzufuͤhren, konnte nur durch einen Prozeß 
die ach vorführen wollte, ſieht man jeßt Volker, bewerkſtelligt werden. Einem gemachten Ver⸗ 
ande urch Traͤgheit zu Grabe gehen, während | fprechen zufolge befand ſich dieſe aͤchte eiſerne 
Ka te Burda Rich und feine vernünftige Anwen⸗ Hand des edlen Goͤtz v. Berlichingen voriges 
a tufen von Macht und Glückfeligfeit | Jahr in Heſſen, als genannter Graf v. Berli⸗ 
chingen ſeinen Schwiegerſohn, den Baron von 
Baumbach zu Sontra, beſuchte. Viele Einhei⸗ 
miſche und einige Marburger Profeſſoren haben 
bei dieſer Gelegenheit dieſes Denkmal deutſcher 
Tapferkeit und dieſes Meiſterwerk eines hoͤchſt 

fünftlichen Mechanismus bewundert. a 


Hr. b. Bauſſet erzähle in feinen fo eben er⸗ 
ſchienenen Memoiren über das Innere des Kai⸗ 
ſerlichen Pallaſtes folgenden aug von Napoleon: 
Eines Tages brachte Denon, Der Direktor der 
faiferlichen Münze, dem Kaiſer eine Medaille, 
welche den franzoͤſiſchen Adler darſtellte, wie er 


A 
lich en. Ueberall vergroͤßert der wiſſenſchaft⸗ 
wochen das Gebiet des Handels un des Ge⸗ 
Ber fleißes, oͤffnet neue Wege, entdeckt neue 
verdahrungsarten, kuͤrzt die Arbeiten ab, und 
hei ollkommnet fie. Diele. Stäbte find ſchon 
ſich d as beleuchtet, entfernte Orte kommen 
€ife urch Dampffchiffe, durch Kanäle, durch 
der Spit d Holzbahnen naher. England ſteht an 
Meilen &. dieſer großen Entwickelung; 3000 
mit Cifenpannet 45,000 Meilen Straßen, die 
leinen hen belegt werben, verbinden feine 
Matroſen oͤrfer; 2500 Schiffe mit 160,000 
bemannt, tragen feine Erzeugniſſe in 


* 
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die Medaille in einen Winkel, indem enon 

mit den Worten e mech 

ler! Wie koͤnnen Sie es wagen, zu behaupten, 

daß der F f Adler den englifchen pe 

den erwuͤrgt! Ich kann ohne Exlaubniß der Eng⸗ 

länder keine Fiſcherbarke in die See gehen laſſen! 
— “ 


Der Allg. Anz. gibt eine Darſtellung der Ge⸗ ; 


fahren des Tabaks. Augenkrankheiten, Abſtum⸗ 
pfung der Geruchsnerven, Vergiftung durch die 
überall gebräuchlichen und hoͤchſt gefährlichen 


Beizen, durch das Blei, in das der Tabak ges | 


packt wird, Schwindel u. ſ. w. ſind nur einige 
Arten, wodurch der Rauch- und Schnupftabak 
ſeine Verehrer nach und nach ums Leben bringt. 
Auch werden Beiſpiele erzaͤhlt, wo Menfchen 
blos von einer Priſe aus der Doſe eines Auges 
ſteckten auch angeſteckt wurden. 


Die beruͤhmte Bronze⸗Vaſe des Bildhauer 
T welche zu Rom unter dem Pontififat 

o X. Saen und 1771 aus der Sakriſtei der 
Kirche! bg f dich zn 
wendet wurde, ha jetzt endlich in Piacenza 
wiedergefunden. Hl 8 en 
ben in der Boutique eines Friſeurs eingegraben 
der ſich ihrer bediente, um Seifenwaſſer hinein⸗ 
zugießen. Als die Kunſtfreunde dies durch ei⸗ 


nen Zufall entdeckten, waren ſie außer ſich vor 


Freude, doch der Friſeur behauptet, er habe ſein 
Haus mit dem Gefaͤß gekauft, und will es, weil 
es ihm nuͤtzlich iſt, nicht herausgeben. 


! 0 

Zu Fougeres (Frankreich) und in deſſen Ge⸗ 
gend befinden ſich PR ihn „welche ſich 
zur Zeit, als man von den Prieſtern den Eid der 


Treue gegen Ye Republik forderte, von der ka⸗ 


tholiſchen Kirche zuruͤckzogen. Es waren auch 
mehrere unvereidete ie de die das 


Concordat des Kaiſers m Papſte nicht an⸗ 
erkannt, 5 1 der Ruͤckkehr des Koͤnigs 
keiner weltl. Behörde gehuldigt haben. Dem 
Vernehmen nach ſoll ſogar der Biſchof v. Mons 
dieſe Secte unferflügen, welche man Louiſettes 
(weil fie alle feit Ludwig, XVI. mit dem Prieſter⸗ 
thume vorgenommenen Veranderungen, ver⸗ 
wirft), Ach Anticoncordatarier, eo Gläubige 
von der kleinen Kirche, nennt. m der 


k. Procurator zu Fougeres in Erfahrung gebracht 


hatte, daß der Abbe von Juvigny mehrere 


anta Maria maggiore durch Diebe ent⸗ 


— 


Ehen, ohne vorgaͤngigen Civilactus, eingeſeg⸗ 
net habe, ließ er ihn vor Gericht beſcheiden. Der 
Abbs geſtand alles ein, mit der Erk „ daß 
dieß dem Glauben der kleinen Kirche gem, 16 ſey; 
auch weigerte er ſich, das Protocoll zu unter⸗ 
ſchreiben. Da er ſich ſpaͤter nicht vor dem Zucht⸗ 
polizeitribunale ſtellte, wurde er zu 60 Fr. 
Strafe und den Koſten verurtheilt. DE; 
„Ein franzoͤſiſcher Soldat, welcher zu Mabrit 
im Gefaͤngniß war, hatte es in ſeiner Einſam⸗ 
keit ſo weit gebracht, das ganze „Vater unſer“ 
leſerlich und ſchoͤn auf den Nagel ſeines kleinen 
Singers zu ſchreiben. Als dieß in der Stadt bes 
anne wurde, wollte Jedermann das Wunder fez 
hen. Alles ſtroͤmte nach ſeiner Zelle, und reich⸗ 
liche Geſchenke fielen ebenfalls. Eine vornehme 
fromme Dame ließ ſich ihre Naͤgel von ihm be⸗ 
ſchreiben, und es wurde bei Hofe und in der 
Stadt Mode, calligraphiſche Nägel zu haben. 


Das erſte „Vater unſer“ ſchrieb er um eine Pi⸗ 


ſtole; er ſteigerte aber den Preis, erwarb ſich in 
— Zeit 20,000 Fr. und kehrte nach Frankreich 
zuruͤck. gr rnb. Zeit.) 
Das Indiſche Reinigungsfeſt, uttarayana ge⸗ 
nannt, wird jaͤhrlich von den Eingebornen beiden 
Geſchlechts an der Seekuͤſte begangen. Dieſes 
Jahr waren zwiſchen 40 und SR e bei 
dieſem Feſte. Die Haupt⸗Ceremonſe beſteht im 
Baden, nachdem das Meer durch ein Opfer ver⸗ 
ſoͤhnt iſt, das jedes Individuum ihm bringt, 
und welches je nach dem Vermoͤgen N 
in Diamanten, Betelnuͤſſen ꝛc. beſteht. Nicht 
ſelten halten ſich Tiger in der Naͤhe auf, und ſie 
ſollen dies Jahr mehrere Indibiduen bei diefer 
Gelegenheit zerriſſen haben. Nach dem Reini⸗ 
. begeben ſich die Pilger in den nahen 
Tempel des Kapila Mun. 


„Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter 

Henriette, mit dem Koͤnigl. Lieutenant der 

Fun Ritter und Gutsbeſitzer, Herrn 

Butzky auf Streuhoff, beehren wir uns erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 

Peterwitz den 30. Juli 1827. 
Paſtor Hayn und Fran. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen 
ſich gehorſamſmt ©; DI 
In Henriette Hayn. 

Auguſt Butz k. 


„Die glückliche Entbindung meiner geliebten | gute wurde meine Frau von einem gefunden 
nich 5 von einem geſunden Aua ich M — — Sinne = 

nich Verwandten und Freunden ergebenſt anzu-“ Herzoge au den 3. Auguſt 1827. 
zeigen. Muͤnſterberg a! 1827. l 2 J. Diebus. 
Wilde, Hauptmann von der Armee. I he eee MER 
= An«2öften d. Mts., Abends in der zehnten 
Stunde, entſchlief nach langen ſchweren Leiden 
unfere geliebte Frau, Mutter und Schweſter, 
Helena Sophia geborne Weigert, ſanft zum 
beſſern Leben. Theiluehmenden Freunden dies 


re 


nn 


we heute früh um 7 Uhr erfolgte glückliche, 
ntbindung meiner Frau, geb. von Weger, 
don einem geſunden Madchen, mache ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt bekannt. a 


Breslau den en en zur Nachricht. 5 
Winckler, Lieutenant und Adjutant Guttentag den 30. Juli 1827. 
iim roten Infanterie-Regiment. Der Kreis ⸗Juſtiz⸗Rath Janiſch, 
a - - als Gatte. 9 ; 
Entfernten Verwandten und Freunden zeige Julius, 1 


ich die glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 


Eduard, als Kinder. 


on Montowt, von einem Sohne, ganz er⸗ i Amalie, 
gebenſt an. Trebnitz den 3. Auguſt 1827. Carl, 9 8 
Wentzel, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Der penſionirte Premier ⸗ Lieutenant 
. Direktor. f Ko: Weigert, als Bruder. 


—— 


23 224 — 


ARiechsel“, Geld: und Effecten⸗Course von Breslau 


8 vom Aten August 1827. 


Pr. Courant. 2 Courant. 
„Wechsel- Course. Briese 1 Geld 2 Effecten - Course. Geld & 
| Amsterdam in Cour... . 2 Mon. — 142 8 Banco Obligationen 98 48 
Namburg in Banco . . & Vista’ | 1053 | 105 — Staats- Schuld- Scheine — 8 
00309 [[4. — — 8 Preufs, Engl. Anleihe von 1818. — 
1 BERNER EN KRAUT SEO Ditto Ditto von 1822. — 
Fanden für 1 Plä. Sterl. . 3 Mon. 6. 2 — 8 Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. — 
Leide für 300 Fr. 2 Mon — — 8 Churmärkische ditto .o».. — {| 
De io Wechs: Zahl. . | & Vista 105) — 8 Gr. Herz. Posener Pfandhr. .. + 5 
„ 5 M. Zahl — — 8 Breslauer Stadt- Obligationen 105 
Wissburg. — .. 2 Mon 1054 — 3 Ditto Gerechti keit ditto — 
r eh a Vista | — | — 8 Holl. Kaus et Certificate — [. 
2 2 Mon. — 105 8 Wiener Einl. Scheine — 
5 a Vista — | 99% 2 Ditto Metall, Oblig «ve + « > 
vo, nee 2 Mon. . 9972 8 Ditto Anleihe- Loose werde | — 
ung ’ 9. Ditto Bank-Actien | * 
Geld. Course. 3 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthir, er 
Horn, 1 i N 8 Ditto Ditto 500 Rthlr. vr 
Katie d. Rand Dueaten . Stück — 98 8 Ditto Ditto 100 Rthlr. — 
5 rl. Ducaten — 97 — 2 Neue Warschauer Pfandbr. 813 
„ „ eo Rthl. 114 — » Discou to 47 6 


285 ese 72777. 
. Later. Wende 6ten: 1 Flodoardo, Herr Schubert, vom Stadttheater 
TECC ; 
Dienſtag den zen: Neu einſtudirt: Die beiden Hof meiſter. Johann Quirl, 
Herr Angelp, Regiſſeur vom Koͤnigsſtädter Theater zu Berlin, als Gaſt. 
Hierauf: Der Verſchwiegene wider Willen. um Beſchluß: Un ſer 
erkehr. Jacob, Herr Angely, vorletzte Gaſtrolle. 
ia 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 2 2 ee 

Schuhmacher, A., astronomische Hülfstafeln für 7 gr. 8. Copenhagen. (Perthes & B. 
| ge; I Kthlr. 15 887. 


5 1 Rth ö 
Kupfertafeln, chirurgiſche. Eine auserleſene Sammlung von Abbildungen für prakt. Chirurgen. 
5 1 


37r Heft. gr. 3. Weimar. Ind. Compt. br. 5 . 
Laboratorium, das. Eine Sammlung von Abbild. und Beſchreibungen d. Apparate zum Behuf 
der prakt. unge Chemie. Ir Heft. gr. 4. Weimar. Ind. Compt. br. 15 ＋ 
Kruͤnitz, Dr. G., öͤkon. technol. Encyclopaͤdie. Früher fortgeſetzt von Floͤrke und jetzt von D. 
Korth. 140 r Thl. M. 8 Kpfrt. u. 1 Portr. gr. z. Berlin. Pauli. f er 
Sidons, C., die vereinigten Staaten von Nordamerika nach ihrem polit., religioͤſen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe. ur ar Bd. gr. 8. Stuttgart. Cotta. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Adolphi, M., die Schwaneninſel, eine ſchwed. Novelle. 8. Leipzig. Kollmann. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Getreide-preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 4. Auguſt 1827, - 
Hoͤchſter: | Mittler: i Niedrlgſter: 
Weitzen 1 Kehle. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 14 Sgr. 15 — 1 De 10 Sgr. 


ss 


=: N 


Roggen 1 Kthlr. 17 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 
Gerſte ⸗Kthlr. 28 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — „Fthlr. 7 Ehr. 


Hafer ⸗Athlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr.⸗ Pf. — 7 Ahle. 18 Sor. 


XVI 


— 


Angekommen e Fremde. 


In den d rel Bergen: Se. Durchl. Herzog Paul v. Wuͤrtemberg, von Carlsruhe; Hers 4 
g 


mann, von Düren; Hr. Frank, Regierungs⸗Medizjnal⸗Rath, Hr. Roth, Kaufmann, beide von Frank! 


Baron v. Gruben, von Berlin; Hr. v. Klinger, Hauptmann, von Wiesbaden; Hr. Hachtmann, Kauf, 


furt a. O.; Hr. de Chaufepie, Doktor Med., von Hamburg. — In der goldnen Gans: Hr. Graf 
v. Dankelmann, von Ellguth; Hr. Baron v. Goldfuß, von Niklasdorff; Hr. v. = von Warihaus 
Hr. Jürgens, Kaufmann, von Bremen; Hr. Bismeyer, Kaufm., von Leipzig; Hr. Haman, Kau 


bir. 1 Sgr. 


von Berlin. — m goldnen-Schwerdt: Hr. Seeliger, Kaufmann, von Biala; Hr. Dietz 9 
Kaufmann, von Leipzig; Herr Herzog, Herr Lorenz, Lehrer, beide von Bunzlau. — m gold⸗ 


nen Zepter: Hr. v. Krzyzanowsky, Hr. Sobert, Profeſſor, beide von Kielze; Hr. v. Jakrzewsky, 
von Wola. — Im Ranten rl Hr. Coͤſter, Ob. L. G. Rath, von Frankfurt a. O.; Hr. Gebr 
hardt, Rendant, von Proskau; Hr. Vallee, Hr. Bertin, Hr. Waldowsky, Schauſpieler, von Moss 
kau; Hr. Gruͤnbaum, Kaufmann, von Krakau; Hr. Koch, Kaufm., von Lemberg. — Im a 
nen Baum: Hr. Sebeſchan, Agent, von Trieſt; Hr. Frenzel, Wirthſchafts Director, von Neu⸗ 


gerichts-Rath, von Krotoſchin; Hr. Buchbach, Ober⸗Berg⸗Geſchworner, von Koͤnigshuͤttez Hr. von 


land. — Im blauen Hirſch: Hr. Korb, Huͤttenrath, von Jakobswalde; Hr. er Fee 5 


Garnier, von Naſſadel; Hr, Bußmann, Oberamtmann, von Gneſen. — Im weißen 
r. Scheibe, Kommerzienrath, von Liſſa; Hr. Lebius, Poſt⸗Direktor, von Rawiez; Hr. Sauermann, 
tofeffor, von Brieg. — Im goldnen Löwen: Hr. Wandel, Schauſpieler, von Oels. — Im 

Schwerdt hen Hr. Weger, Major, von Tarnowig. — Im Privat⸗Logis: Hr. 

Benzler, Hofrath, von Peterswaldau, Salzring Nro. 14; Hr. Bauſchke, Regiſtrator, von Trachen⸗ 


beg Saudſtraße No. 17; Hr. Strauß, Poſt⸗Secretair, von Grünberg, Albrechtsſtraße No. 93 Hr. 
v. ; 


ttenberg, Hauptmann, von Schlogwitz, Altbuͤſſerſtraße No. 59. 


(Dankſagung.) Der undenkbaren und umſichtigen ſchnellen Huͤlfe, fo mir am 28. J 
wurde, verdanke ich die Rettung des bedeutenden Reſtes meiner Gehoͤfs! Hierbei nehme N 
legenheit, dem Oberamtmann Herrn Seidel auf Wetteriſch den innigſten Dank zu fagen fuͤr feine 
Theilnahme, und daß er mich in den Stand ſetzte, meine Weitzen⸗Erndte ſogleich fortzuſetzen, 
welchem das Dominium und die Gemeinde Rudels dorf ſich anſchloß, wodurch mir die weſentlichen 
Vortheile entſtanden find, und wofür ihnen Gott lohnen mag. Mlietſch den 2. Auguſt 1827; 

/ F. v. Helmrich, Hauptmann von der Armee. 


— 5 1 


dler: 


— 260. — 


Beilage zu No. 92. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. Auguſt 1827. 


(DSekanntmachun g,) Für den laufenden Monat Auguſt geben nach ihren Selbſttaxen fol⸗ 
gende Hiefige Bäckermeiſter das größte Brodt, namlich: Schuppe, No. 22 Tauenzins⸗Straße, 
und Nirdorff, No. 64 Mathias⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Lth.; Weitzel, No. 14 Her⸗ 
ren⸗Straße, und Perl, No. 16 Mehl- Gaſſe, für 2 Sgr. 2 Pfd. 16 sth., und Kirſchner, 

No. 10 Neumarkt, für 2 Sgr. 2 Pfd. 14 th, Die meiſten Fleiſcher verkaufen von allen Fleiſch⸗ 
ſorten das Pfd. zu 2 Sgr. 6 Pf.; der Fleiſcher Münfe, No. 29 Weißgerber⸗Gaſſe „zu 2 Sgr. 
ö ar ; desgl. der Fleiſcher Uhl, No. so & chmiedebrücte, das Schweine ⸗, Hammel⸗ und Kalb⸗ 
eiſch zu 2 Sgr. 4 Pf. und das Kindfleifch zu 2 Sgr. als dem niedrigſten Preiſe. Das Quart Bier 
toſtet ohne Ausnahme 1 Sgr. Breslau den 3. Auguſt 1827. es] 
j 2 Koͤnigliches Polizei⸗Präſtdium. Pa 
Concert z Anzeige. 3 . 
Mittwoch den gten Auguſt wird in dem Muſikſaale der Univerſitaͤt von dem akademiſchen 
Muſſkoereine das letzte Concert in dieſem Sommerſemeſter gegeben, wozu ergebenſt einzuladen ſich 
le Ehre geben. Die aufzuführender Stuͤcke find: 8 
1) Symphonie von Krommer. N 
2) Tenor-Arie aus dem unterbrochenen Opfer⸗Feſt. 
3) Concert⸗Stuͤck für das Pianoforte von C. M. v. Weber. 
4) Vöürſtimmiger Maͤnnergeſang von demſelben⸗ i : 
5) Concert für Slöte von Berbiguer. 3 
Ouvertüre. : a. rn 


Billets zu 10 Sgr. ind an der Kaffe zu haben. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
5 : Die Borkchet 
Be (Deſſentliche Bekanntmach ung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pu⸗ 
Fbillen⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der K 137 bis 146 Tit. 17 Theil 1 des allgemeinen Landrechts, 
den unbekannten Glaͤubigern des am 24. Februar 1815 hierſelbſt verſtorbenen Auguſt Anton Hiero⸗ 
ſumus v. Mandel ehemals auf Wernersdorf, Schweidnitzer Kreiſes, die bevorſtehende Thei⸗ 
An der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen 
0 küche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
19005 wenn fle künftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den 17. Juli 1827. . 
> Koͤnigliches Preußiſches Pupillen⸗Collegium. 
Verpachtung von Neu- Berlin.) Zu Weihnachten diefes Jahres wird das bisher an 
75 Coffetier und Speiſewirth vermiethet geweſene Locale in dem, der hieſigen Caͤmmerei gehoͤ⸗ 
4 gen Haufe auf der Schweidnitzer⸗Straße, Neu- Berlin genannt, miethlos. Daſſelbe beſteht 


> 


Veit vor dem Bietungs⸗ Termin anzeigen. Breslau den aten July 1827. DR 
Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


„Auer 7 7 i N — 1 
Schweiz 1 Es fon am Bien Auguſt e. Vormittags um 11 Uor im Marjtale auf der 
in an zer Straße ein gut erhaltener Stuhlwagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
. verſteigert werden. Breslau den 2ten Auguſt 1827. o 

* Koͤnigl. Stadtgericzes⸗Executions⸗Juſpection. 


— 


2602 — 


(Bekanntmachung.) Es ſoll das Gewoͤlbe an der Morgenfeite des Rathhauſes, vom 


7. Januar 1828 ab, auf 3 Jahre, alſo bis ultimo December 1830, meiſtbietend vermiethet wer⸗ 
den, wozu wir einen Termin auf den 8. Auguſt anberaumt haben. Miethluſtige werden demnach 
hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage Vormittags um ro Uhr auf dem rath haͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaale vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath und Kaͤmmerer Heller zu erfcheinen, um ihr Ge⸗ 
bot abzugeben. Die Miethsbedingungen koͤnnen vom azſten d. ab auf dem Rathhauſe in der Die; 
nerſtube eingeſehen werden, und wer das Gewoͤlbe in Augenſchein zu nehmen wuͤnſcht, hat ſich 
deshalb an den Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu wenden. Breslau den 12. Juli 1827. . 


3 7 3 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 


5 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 2 
Auction) Es ſoll am sten Auguſt c. Vormittags um 113 Uhr im goldnen Hirſchel auf 


2 


der Karls s Straße ein halbgedeckter Wagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 


verſteigert werden. Breslau den zıften July 1827. ; 
Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 


(Klafterholz-Verkauf.) In den Walddiſtrikten Limburg und Scheidelwitz, Forſt⸗ 
reviers Peiſter witz, ſoll nachſtehendes Klafterholz, welches zum Theil auf der Oder» Ablage und 
zum Theil auf Verkaufs⸗Plaͤtzen aufgeſtellt iſt, öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 

i 1) 300 Klaftern Eichen Gemengt⸗, Aft- und Stockholz; 2) 19 Klaftern Buchen Ges 
mengt und Aſtholz; 3) 20 Klaftern Ruͤſtern Gemengt- und Aſtholz; 4) 317 Klaftern 
Erlen Leib⸗, Gemengt- und Aſtholz; 5) 46 3/4 Klaftern Linden Leib und 106 Klaf⸗ 
tern aber Gemengt⸗ und Aftpo 5; 6) 230 Klaftern Aspen Leib-, Gemengt 

und ol. . 7 
Der Licitations-Termin wird den aoſten Auguſt früh um zo Uhr bei der Lindener 
Fähre abgehalten und werden der Unterförfter Kühl zu Limburg und Waldwaͤrter Schneider 


zu Scheidelwitz die zum Verkauf kommenden Hölzer auf Verlangen vorzeigen. Scheidelwitz den 


zten Auguſt 1827. öͤnigliche Forſt-Inſpection. v. Rochow. 


(Bekanntmachung.) Der Freihaͤusler Johann Gottlieb Kinner in Freudenburg, hiet⸗ 


en Kreiſes, iſt Willens auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine koh- und Graupen⸗ 
Faanf⸗ Mühle anzulegen. In Gemaͤßheit des Edicts vom aßſten October 1810 wird dieſes Vor⸗ 
haben des Kinner hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejenigen, welche 


ein diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb g Wo⸗ 


chen präclufivifcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die landespolizeiliche Genehmigung zu die⸗ 
fer Muͤhlen-Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg den 25ften July 1827. 9 2 
5 Koͤniglich Landraͤthlich Amt. Gr. Reichenbach. 


— 


Schaffgotſchſchen Herrſchaft Kynaſt, Hirfchbergſchen Kreifes, wird der wahrſcheinlich im Jahre 


1765 geborne und bereits im Jahre 1786 verſchollene Johann Gottlieb Schier aus Agnetendorff, 


welcher früher unter die weißen preußiſchen Huſaren ausgehoben worden, oder deffen etwannige 
unbekannte Erben oder Erbnehmer, hierdurch Öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem, auf den 25ften März 1828, Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts⸗ 
Amts⸗Canzellei allhier zu Hermsdorf anberaumten peremtoriſchen Termine entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalt verſehe⸗ 
nen Vevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ſodann weitere Anweiſung, bei ſeinem gänzlichen Auffen⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß auf feine Todeserklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und 
fein in 115 Rthlr. beſtehendes Vermögen, den fich bereits gemeldeten oder bis zum Termine noch 
meldenden und ſich legitimirenden Anverwandten, als wahren und rechtmaͤßigen Erben zugeſprochen 
und ausgeantwortet werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den ten Junius 1827. 7 
> 8 Reichs⸗Graͤfl. Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kynaſt. 


— 


(Edictal- Citation.) Von dem unterzeichneten Patrimonial⸗Gericht der Reichsgraͤſt. 


| ner; 
(Avertiſſement.) Nach höherer Anordnung ſoll das hieſige Provinztal⸗Zuchthaus bedeus 
tend erweitert, und zu dieſem Zweck a) ein neues Gebäude von 175 Fuß Länge, 44 Fuß Tiefe und 
drei Etagen hoch, -maſſiv und mit Ziegeln gedeckt, aufgefuͤhrt; b) daſſelbe mit einem Gewitter⸗Ab⸗ 
leiter verſehen c) ein Holz⸗Stall, 45 Fuß lang, von Fachwerk mit Ziegeln gedeckt, erbaut d) fünf 
Stück gl ge urren mit dazu gehörigen Kaſten angeſchafft e) ein Brunnen 24 Fuß tief, 
mit Feldſteinen in Moos geſetzt ausgefuttert, angelegt und mit einer Plumpe verſehen F) auf dem 
Juchthaushofe auf einer Fläche von 125 ORuth. ein Sreinpflaſter gelegt und endlich e) dieſe Er⸗ 
weiterung des Zuchthauſes reſp. mit Palliſaden eingeſchloſſen und die Theilweiſe ſchon beſtehende 
Umfafjungsmaner erhöht werden. Die Königl. Hochloͤbl. Regierung in Poſen hat mich beauf⸗ 
tragt, alle diefe Bauten und Anlagen durch Entrepreneurs ausführen zu laſſen. Ich habe deshalb 
einen Licitationstermin auf den 20. Au guſt d. J. hier in Rawicz angeſetzt und lade alle diejenigen, 
welche diefe Bauten in Entrepkiſe zu nehmen geneigt und die erforderliche Caution zu beſchaffen 
im Stande find, ein, ſich in demſelben früh um 9 Uhr bei mir einzufinden. Da es nur in dem In⸗ 
tereſſe weniger Perſonen liegen duͤrfte, alle vorgedachte Etabliſſements zu ſammen in Entrepriſe 
zu nehmen, die bei Weitem groͤßere Zahl der Entrepriſeluſtigen vielmehr eine Vereinzelung wuͤnſchen 
wird, ſo werden die zu Erſteren erforderlichen Leiſtungen und Arbeiten folgendergeſtalt getheilt zur 
kicitation geſtellt werden, als: I. Bei dem Haupt gebaͤude sub a, das Fundamentgraben, die ge⸗ 
ſammte Mauer⸗, Dachdecker⸗, Steinmetzer⸗, Steinſetzer⸗ und Lehmer⸗Arbeit, fo wie die Anſchaf⸗ 
ſung und Anfuhr aller zu dieſen Arbeiten erforderlichen Materialien. II. Bei demſelben Gebaͤude 
die geſammte Zimmers Arbeit incl. Holzbeſchlagen und Schneiden und die Auſchaffung und Anfuhr 
des erforderlichen Bauholzes. III. Die geſammte Toͤpfer⸗Arbeit. IV. Die geſawmmte Diſchler⸗ 
Arbeit und Anſchaffung des erforderlichen Holzes. V. Alle Schloſſer⸗Arbeit. VI. Die geſammte 
robſchmidt⸗Arbeit ind. Eiſen. VII. Alle Klempfer⸗Arbeiten. VIII. Die gefammte Glaſer-Ar⸗ 
it. IX. Das Anſtreichen aller Thuͤren, Fenſter, Rahmen, Treppen ꝛc. X. Der oben sub b. er⸗ 
wähnte Gewitter⸗Ableiter, mit allen dazu erforderlichen Vorrichtungen. XI. Der Bau des sub c. 
genannten Holzſtalls und die Anfchaffung der dazu erforderlichen Materialien. XII. Die Anſchaf⸗ 
fung der sub d. genannten Karren und dazu gehörigen Kaſten. XIII. Der Bau des sub e. erwahn⸗ 
ten Brunnens incl. Anſchaffung der Bau⸗Matkerialien, als Holz und Steine. XI. Die sub k. ge 
dachte Pflaſterung und Anſchaffung aller dazu gehörigen Materialien. X V. Der Bau der oben 
wb g. genannten Palliſaden und reſp. Umfaſſungs⸗Mauer und die Anſchaffung aller dazu noͤthigen 
Be rialien. Die ſich im Termin meldenden Licitanten werden fich oben an durch Atteſte ihrer Orts⸗ 
2 garden über ihre Zuverlaͤßigkeit und daß fie ohne Bedenken zur Licitation gelaſſen werden koͤnnen, 
sweiſen muͤſſen. Ich bin von der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung ermächtigt worden, gleich nach 
geſchloſſener Licitation, wenn keine Bedenken ſtatt finden, mit den Mindeſtfordernden die Entrepriſe⸗ 
a utracte abzufchließen, und können die Bauriſſe und Anſchlaͤge ſchon von heute ab, täglich bei mir. 
Ngefehen werden. Den Entrepreneurs werden nach beſtellter angemeſſener Caution, in den bei 
fentlichen Bauten gewöhnlichen Terminen, angemeſſene Vorſchuͤſſe gethan werden. Die Höhe 
5 Caution wird ubrigens von der größern oder mindern Bedeutenheit der Entrepriſe und je nach⸗ 
Ban man mit den betreffenden Intereſſenten Über die Höhe und Termine der ihnen zu gewaͤhrenden 
Scuvorſchäͤſſe uͤberein kommen wird, abhaͤngen. Sie wird durch Pfandbriefe oder Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine oder durch annehmbare Hypothek geleiſtet werden koͤnnen. Rawicz den 19. Juni 1827. 
Koͤnigl⸗ Landrath Kröbner Kreiſes. v. Randow. 
Kakao ausVerdingang.) Den 17. September d. J. Vormittag 10 Uhr ſoll der Neubau der 
werkgiſchen Schule hierſelbſt, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Dualifisiste Bauge⸗ 
rfahreteiſter, werden hiermit eingeladen, und koͤnnen die Bedingungen auch ſchon fruͤher allhier 
en. Zobten am Berge, den 2. Auguſt 1827. . Der Magiſtrat. 
tions. etan ntmachung.) Es wird am L3ten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr ein Licita⸗ 
n, wenn wegen Erbauung einer maffiven Brauerei und Brennerei zu Wiltſchau fait 
dingungen Unternehmer hierzu eingeladen werden. Anſchlag, Zeichnung und Licitations⸗Be⸗ 
reslau 87 ſind bei dem Pachter des Gutes, Oberamtmann Wolf daſelbſt, jederzeit einzuſehen. 
8 en rzten. July 1829.5 Graf Ludwig Schlabrendor fſche Vormundſchaft. 1 


(Sdietal⸗Citation.) Nachdem die verehelichte Brauer Maria Rosina Net ſch ? geborne 
Frommelt, zu Friedersdorf, wider ihren ſchon feit 7 Jahren abweſenden Ehemann den Brauek 


Johann Gottfried Netſch, deſſen Eltern in Oderwitz bei Herrnhut leben, wegen boͤslicher Ver“ 


laffung auf Trennung der Ehe geklagt, fo wird der feinem Aufenthalte nach unbekannte Brauer 
Gottfried Netſch hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem zum Verſuch 925 Suͤhne, ſo wie zur 
Beantwortung der Klage ns den 20. September d. J. fruͤh um 10 Uhr im Gerichts⸗Zimmer zu 
Friedersdorf, Laubanſchen reiſes, anſtehenden Termine zu erſcheinen, ſich ehoͤrig zu verant⸗ 
worten, bei feinem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die Ehe getrennt, Klägerin die Rechte 
des unſchuldigen Theils zugeſprochen, der Verklagte aber in die Bezahlung und Erſtattung aller 


Koſten verurtheilt werden wird. Naumburg am Queis, den 26. Mal 1327. ' 
Das Gräflih, Meichenbachliche Gerichts⸗ Amt Beieder&borf. ___-. 
Deffentliche Verdingung.) Zur Betleidung der Wegewöärter im Breslauiſchen 
Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirk find pro 1828 10 Mäntel, 46 Litevken und 46 Paar Beinkleider er 
forderlich, und ſoll das Macherlohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als das rothe Tuch zu den 
Krogen, Sutterboi, Leinewand und Knoͤpfe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
wozu auf den zten September Vormittags um 10 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten ein 
Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch zu dieſen Bekleidungen wird in natura verabreicht, 
Hierauf reflektirende werden erſucht, in Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, und hat 


der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmigung der Königlichen Regierung den Zuſchlag zu ge- 


waͤrtigen. Die nähern Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu erſehen. 
Breslau den 2. Auguſt 1827. 4 n - 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, wohnhaft vor dem Ohlauer 
a Thor, Kloſter⸗Straße No. 4. 


(Anzeige.) Liebhaber des Aieſen⸗Gebirges, die auf eine eben ſo angenehme als nuͤtzliche 


Weiſe ſich in demſelben anzusiedeln wünſchen, werden hierdurch aufmerkſam gemacht. In einem 


der anmuthigſten Thäler deſſelben, im Bezirk einer der beliebteſten Gebirgs⸗Staͤdte, ſteht ein Land⸗ 
wirthshof aus freier Hand zu verkaufen, der dem Liebhaber ſowohl, als dem Kenner, alles zu wuͤu⸗ 
ſchende darbietet. Auf einem Flächen⸗Inhalt von 300 Magdeburger Morgen findet man auf dem 
veredelten Boden eine Agrikultur nach den beſten oͤkonomiſchen Grundſaͤtzen, wie dieſelbe ſelten die 
groͤßte Landwirthſchaft nachzuweiſen im Stande iſt, und den jetzigen Befiger in fruchtbaren Jahren 
ſtets mit der reichlichſten Erndte belohnt hat. Der bedeutende Viehſtand, den Verhaͤltniſſen ange? 
meſſen, iſt von beſter Rage. Ein bequemes Wohnhaus und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, in völligen 
Bauſtand, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, in der naͤchſten Umgebung, mit den feinen Obſt⸗Gattun⸗ 
gen und geſchmackvollſten Anlage reichlich verſehen. Den Werth des Ganzen eben noch zu erhoͤhen, 
iſt ſeit mehreren Jahren ein der bluͤhendſten Gewerbszweige damit verbunden, der bei guten ſoͤwohl, 
als magern Erndten, die vortheilhafteſte Benutzung der Produkte fuͤhrt. Wer von der Wahrheit 
dieſer Anzeige ſich durch den Augenſchein ſelbſt oder naͤhern Nachweis uͤberzeugen will, hat ſich an 
den in der Reiß muͤllerſchen Apotheke auf der Ohlauer Straße conditionirenden Pharmaceuten⸗ 
Gebülfen Herrn Hayn zu wenden. 
(Saamen Koru verkauf.) Beim 
wieder eine Quantitat Archangler Stauden „Korn abzulaſſen. 
(Ju verkaufen.) Einen Strumpfwirker⸗Stuhl nebſt 


em Zubehör, in beſtem Zuſtande / 


iſt für einen ſehr billigen Preis für 14 Rehlr., fo wie eine Walcke für 3 Rthir. zu haben und bel 


ſtwirthin Frau Koppel, im Pockoyhofe in Augenſchein zu nehmen. 3 


der Ga 
und Miele 


Herraufs-änzeige.) Cine, im einer großen Paupt? Straße, mit Acker 


0 
wachs verſehene, ohnweit Breslau gelegene, im guten Bauſtande befindliche Gaſtwirthſchafts“ 


Nahrung, weiſet zum Verkauf nach, der Agent Namsler, Schuhbrüce No. 12. in Breslau 

(Anzeige.) Um eins der Lager gänzlich aufzurdumen, wird fortwährend eine Parthie Teller / 
Saſſen, Schein u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, Junkernſtraße Nro. 2 
jm kuͤbbertſchen Hauſe. 


Domino Minken, Ohlauer Kreiſes, iſt dieſes Fahr 


Haus verkauf.) Das Haus in der Neuſchen⸗Straße No. 43. neben der goldnen Scheere, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft im erſten Stock. i 
Sffue Güter- Pacht.) Es find in Mauken, Dolaner Kreifes, zwei Freibauer⸗Guͤter 
von circa 165 Mergen Ackerland, im Ganzen oder auch einzeln, oder in Parcellen zu verpachten, 
wozu im dafigen Dorf⸗Kretſcham auf den laten Auguſt c. ein Termin Nachmittag um 3 Uhr zur 
Öffentlichen Verpachtung feſtgeſetzt iſt. Pachtluſtige erfahren die naͤhern Bedingungen bei dem da⸗ 
gen Wirthſchafts⸗ Amte. | 
Fur Pacht wird o rien) Term. Michaelis oder Weihnachten vor dem Nicolal⸗ hor 
Friedrich Wilhelms⸗Straße: Eine Brennerei im beſten Zuſtande. Ein großer Garten nebſt Frucht⸗ 
baus, Fenſter und Kaſten zu Fruͤhbeten. Aecker und eine Wieſe, worauf 10 bis 12 Kuͤhe gehal⸗ 
ten werden können. Alles zu einer Landwirthſchaft erforderliche, als Wohnung, Scheuer, Bo⸗ 
den und Ställen iſt dabei und gut im Stande. Das Nähere vor dem Nicolat- Thor im goldnen 
Lswen eine Treppe hoch. N . 
Verpachtungs⸗ Anzeige.) Bei dem Dominio Geppersdorf, Strehler Kreis, ſoll 
von Termin Mithaeli d. J. ab, die Rind⸗, Schwarz- und Fluͤgel⸗Vieh⸗Nutzung, 
guf drei Jahre mit ſoliden Bedingungen verpachtet werden, wozu Paͤchter, welche cantions- 
faͤhige und sronungsliebende Beweiſe ſtellen hiermit vorgeladen ſind. Die ſtatthabenden Pacht⸗ 
bedingungen ſind jederzeit bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu entnehmen und im annehmbaren 
Fall bald der Zuschlag zu erwarten. TREE IR 
(Bekanntmachung.) Auf den often Auguft c, werden in dem Haufe des Hrn. Burgm. 
Deffier am Ringe, allerlei Hausgeraͤth, Kupfer, Zinn, ſchoͤne Federbetten u. ſ. w. gegen gleich 
bagre Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. Trebnitz den eoften Juli 1827. 
2 (Beta unentahung.) Da ich nunmehr meinen in küben vor dem Glogauer Thore belege⸗ 
nen Gaſthof zum Körsen voͤllig in Ordnung gebracht habe, bitte ich alle hohe Herrſchaften, Lohn⸗ 
tutſcher und jeden Reiſenden um zahlreichen Zuſpruch, mit dem Verſprechen, daß ich bequeme 
Zimmer, ganz neue Betten, gute Stallung und prompte, billige Bedienung geben werde. 
Luͤben den 2ten Auguſt 1827. nu Rn Der Wirth Ernſt Weidner. 
Se iterariſche Anzeige 5 
J. In A. W. Hayn’s Buchhandlung in Berlin ſind erſchienen, und in der Buchhandlung 
Jof. Max u. Komp. in Breslau zu haben: 

4 Titulatur en un d A dreſſe n, 

eſſort⸗ und Rangverhaͤltniſſe Koͤnigl. Preuß. Staatsbehoͤrden und Staatsbeamten nebſt einem 

Verzeichniſſe von Ordensrittern und ſaͤmtlichen Damen des kouiſenordens. 
ste Ausgabe. Preis 20 ſgr. FE: 

M. Die abermalige neue Ausgabe dieſes Adreßbuches iſt ein Beweis von ſeiner Brauchbarkeit. 
$ an findet darin nicht nur alle Titulaturen an Perſonen und Kollegien, ſondern es ſind auch die 
Behoͤrden nachgewieſen, an welche man ſich in vorkommenden Faͤllen zu wenden hat. 


Ueber Injurien, Nothwehr und Duelle, 
nach Preußiſchem Rechte ve 125 en über dieſe Gegenſtaͤnde. 
f reis 1 r. ; 
Ken Der Zweck dieſes Werkes it, dem größern Publikum in den genannten Fallen die nähere 
| eb der Rechte und Geſetze zugänglich zu machen, gegen welche ſo Viele aus Unwiſſenheit 
in ee ſich dadurch die unangenehmſten Folgen zuziehen. Jedermann, ſollte wiſſen, wie er f 
ſchreitedenklichen Vorfällen zu verhalten har, obne fein Recht weder zu vergeben noch 1 295 
ſehr Be Der Verfaſſer läßt Vorleſungen vorausgehen, die gefchichtlich,  gemeintechtl und 
Preufif, eſſante Anſichten über dieſe Gegenſtaͤnde enthalten. Die Darſtellung der Injurien nach 
fonen chem Recht betrifft die Injurien zwiſchen Civilperſonen, zwiſchen Livil⸗ und Militaͤrper⸗ 
richtliche de zwiſchen Militaͤrperſonen unter fi). In beiden Fallen iſt die Beſtrafung und des ge⸗ 
he Verfahren nach den geſetzlichen Beſtimmungen angefuͤhrt. f 


* 


8 
Ka 
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f eiter ariſch e Anzeige. 8 
In allen Ausgaben iſt nun in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: 
2) a a er VE Gr Au n 
j e f N 
f J FFF 
Alexander der Große hatte es beklagt, daß Homer nicht mehr lebe, der fein Leben ber 


ſchreibe; ſein Zeitalter und die Nachwelt hat es mit ihm bedauert; doch dieſe gluͤckliche Verel“ 


nigung der Umſtaͤnde tritt in unfern Tagen ein; denn der beruͤhmteſte Dichter des Zeitalters bes 
Pasa 905 Page des größten Mannes unſeres Jahrhunderts, und ſomit übergeben wir dem 
ublitum da 5 
Leben Napoleon Buonaparte's 
Kaiſers von Frankreich. 
Mit einer Ueberſicht ee bikchen Revolution. 
on 


Walter e 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 

von N 
General J. von Theobald. 50 
und glauben einigermaaßen ſtolz darauf ſeyn zu dürfen, daß wir die Erſten find, die dem deutſchen 


t k. 


Volk dieſes unſterbliche Werk vorlegen fönnen; durch die treffliche Ueberſetzung des Herrn Gene 


rals v. Theobald wird es gleichſam Eigenthum unſerer Nation werden. 
Wir haben folgende Ausgaben veranſtaltet: 


1) Ausgabe in 8., auf Velin⸗Druckpapier elegant brochirt, jeder Band 1 Kthlr. 25 Sgr. 5 


Dieſe Ausgabe beſteht gleich der Engliſchen in 9 Baͤnden. 
2) Ausgabe in Taſchenformat, elegant brochirt, jedes Bändchen 5 Sgr. 
3) Ausgabe für die Subferibenten der ganzen Sammlung der Stuttgarter Ausgabe von 
„Valter Scott's ſaͤmmtlichen Werken,“ jedes Bändchen zu 23 Sgr. a 
Nur die Subſcribenten der ganzen Sammlung erhalten dieſes Werk zu dieſem bel⸗ 
ſpiellos wohlfeilen Preis. i . 
4) Ausgabe in Engl. Sprache, in Taſchenfor mat, elegant brochirt, jedes Baͤndchen zu 5 Sgr. 
Stuttgart, am 1. Juli 1827. Gebrüd er Franckh. 
Literariſche Anzeige. 
Bei Max und Compagnie in Breslau iſt zu haben: 
Die dritte ſehr verbeſſerte und vermebrte Auflage, von 
Sit ge ſten Nete | 
gegen die den Menſchen und Hausebieren, der Oekonomie und Gaͤrt⸗ 
FREE nerei fhädlihen Thiere. 
Ein fehr näͤtzliches Buch für jeden Hausvater 
beſonders für Deconowmen, Forſtleute, Gartenliebgaber und diejenigen, welche ſich vor 
ſchäcdlſchen Thieren aller Art ſichern wollen. N te 
Quedlinburg und Leipzig im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung. 
In ſaubern Umſchlag broch. Preis: 16 Sgr. 
Diefes nuͤtzliche Buch enthalt die neueſten, beſten und leicht anwendbaren Mittel 
wider alle fehädlichen Thiere. Aus dem reichhaltigen Inhalts⸗Verzeichniſſe deſſelben find dier nuf 
einige angeführt, als: Mittel wider Ameiſen. — Bandwürmer. — Blattkäfer. — Blattwick⸗ 
ler. — Blatt-, Buͤcher⸗, Menſchen⸗ und Thierlaͤuſe. — Engerlinge. — Erbſenkaͤfer. — Erd 
fiöpe. — Fledermaͤuſe. — Fleiſch⸗, Vieh und Stuben⸗ Fliegen. — Floͤhe. — Gliemen?/ 
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Gras,, Baum- und Kohlraupen. — Hamſter. — Heimchen. — Heuſchrecken. — Iltis. — 
Kleider⸗ und Pelze Motte, — Kornwurm (ſchwarzer und weißer). — Maulwurf. — Mehlwüͤr⸗ 
mer. — Pfeifer in der Ruͤbeſaat. — Ratten. — Maͤuſe. — Schaben. — Schnecken. — Voͤ⸗ 
gel von ausgeſtreutem Saamen und jungen Pflanzen abzuhalten. — Wanzen. — Wildprett von 
Aeckern, Wieſen und jungen Bäumen abzuhalten u. ſ. w. 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Lentz, àte Siuf a gt. Orchestce 
3 Rihlr. 15 Sgr. — Spohr, Ouv. à gr. Orch, de l Opera: der Berggeist. Oe. 73. 2 Rıhir. 


15 8gr. — Spohr, fites Concetto p. Viol. avec gr. Orcb. Oe. 70. 3 Rthlr. 20 Sgr. — Beet- 


oven, gr. Quatuor p. 2 Viol,, Alto et Violonc, Oe. 131. 5 Athlr. — Spohr, 3 Quat. 
p. 2 Viol. Vicla et Violone. Oe. 74. No. 1. 2. 3. 4 ı Kthlr. 25 Ser. — Gebauer, 12 Duos 
irc fac. p. 2 Violons & Pusage des Commerean. Oe. 10. Partie 1. 2 à ı Rthlr. 10 Sgr. — 
Praktische Flötenschule, oder Sammlung leichter Arien und Rom, f 1 Flöte, 118 u. 123 . 
a 124 Sgr. — Beethoven, 3e gr. Sinf, Oe. 67 arr. p. Pf. av. Flüte, Violon et Violonc., 
par Hummel, 3 Rchlr. 5 Sgr. — Dieselbe f. Pianof, seul. 1 Rthlr..18Sgr. — Mozart, 
12 gr. Cone. arr. p. Pianof. av. Acc. de flüte, Violon et Violonc: par Husa 1. 3 Rılr. 
T le mème p. Pianof. seul 1 Rthlr. 18 Sgr. — Czerny, Allegro affettuoso p. il Pianof. a 
quattro mani op. 137. 1 Rchlr. — Oeuvres de J. Haydn, arr. p. Pianof. à 4 m. Nro. 1. 
ı Rthlr., No, 2, 1 Rthlr. 5 Sgr. — Plachy, 2e Polon. à 4 m. Oe. 33. 20 Sgr. — Ries, 
ondo du Concert p. Pf. Oe. 42. arr. a 4 m. p. Mockwitz, 1 Rthlr. 15 Sgr. — Romberg, 
And. et Polon. Oe. 31. arr. à 4 m. p. Mockwitz, ı Bihlr, 5 Sgr. — Homberg, Erinnerung 
d Weber, Var, über einen beliebten Ländler v. C. M. v. Weber f. pianof. 3s Werk. 15 Sgr. 
Spohr, Scena u. Aria (Tu m’abbandoni, ingrato) p. il Soprano coll’ Acc. d’Orchestra 
ad uso de Concerti. op. 71. 1 Rihlr 25 Sgr. — coll. Ace, de Pianof. 15 Sgr. — Maja us 
Ipino, oder die bezauberte Rose, Musik v. Wolfram. Vollst. Kl: A. 4 Abit. 75 Sgr. — 
Daraus einzeln No. 1 — 19. à 23. 5. 7}. 10. 20. 22 fu. 27 Sgr. — Becht, deutsche Messe 
für Singst. mit Orgel oder Pianof. Begl. No. 1. 28 dgr, No. 2. 20 Sgr. — Plachy, Graduale 
für 4 Singst. 2 Viol. (2 Trompeten u, Pauken ad lib.) Contrebaſs u. Orgel. 348 W. 25 Sgr. 
Qhladni, kurze Uebersicht der Schall- und Klanglehrg. 28 Sgr. — Hand- 
weder musikal. Literatur, xor Nachtrag, 10 Sgr. — nebst noch sehr vielen andern neuen 
Mkalien,. . a i 

(Anzeige.) Ich muß dem zu meinem Nachtheile ſich verbreiteten Geruͤchte: 8 
„daß es vollig einerlei ſey: ob meine ſehr geehrten Kunden bei dem Joh. Valen⸗ 
tin DER? senior, oder dem Joh. Eduard Magirus junior Ihre Tuchbeduͤrf⸗ 

yniſſe kaufen“ - . A 

kor 3, (iderfprechen; indem beide Tuchhandlungen von einander vollig getrennt find, und Jede 

eigenes Intereſſe hat; folglich: fo lange ich noch forthandle mir daran gelegen ſeyn muß: 
meinen ſehr geehrten Kunden mit einem jetzt voͤllig neu und wohlfeil eingekauften Luch⸗ 
waarenlaager aufzuwarten, wobei ich im Verkauf durch billige Preiſe gewiß Jeden con⸗ 

tentiren kann und werde; ich bitte daher um guͤtige Abnahme. a 

ve Meine Tuchhandlung ift unter dem ehemaligen Tuchhauſe, jetzt Eliſabeth⸗Straße genannt, 
goldnen Engel, und meine Firma iſt: Joh. Valentin Magirus senior. 


0 0 K ˙—G1.. EEE ET EENN RRER 
8 aunjeige.y Ein verehrungswuͤrdiges Publikum benachrichtige ich hiermit, daß ich feit eini⸗ 


geri it den Gaſthof zum gelben Loͤwen in Ohlau übernommen habe. Derſelbe iſt vollkommen ein⸗ 
tet, gut moͤblirte Zimmer und gute Betten find ſtets zur Bequemlichkeit der werthen Reiſen⸗ 
S iſereit und werde ich es mir eifrig angelegen ſeyn laſſen, die Wünfche derſelben, hinſichtlich 
Ipeiſen, Getränke, prompter Bedienung und Billigkeit aufs Beſte zu befriedigen. Auch habe 
e Sorten Weine vorraͤthiiei g f Marcus Ehrlich: 
x oofensdfferte.) Mit Ganzen und 5 nftel Fodſfen zur zten kot terte in 
einer Ziehung, 115 iat Kauf- Looſfen zur aten Klaſſe söfter Klaſſen⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Auker am Ringe No. 38. 
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(untertommen-Geſuch.) Eine kinderloſe Wittwe von 28 Jahren wuͤnſcht als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Erzieherin eines oder zweier Kinder in einer ſtillen wi ein Unterkommen, bald 


oder zu Michaeli, zu erfahren Urſuliner⸗Straße No. 2. zwei Stiegen hoch. 

ö (Offenes Unterkommen.) Die, durch die Vorzüge ihres Bodens und ihres Viehſtandes 
bekannte vormalige Commende Groͤbnig, bei keobſchuͤtz, bedarf zu Weihnachten d. J. eines eben ſo 
erfahrenen, als in Geſchaͤften geübten unverheiratheten Amtmanns von geſetzten Jahren, da die, 
Wirthſchaft durch die Abloͤſung der Spannroboth mehrere Veränderungen erleidet, und die Dienſte 
und Urbarial⸗Verhaͤltniſſe ſo mannichfaltig bedingt find, daß fie eine genaue Kenntniß der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, und eine leidenſchaftsloſe Umſicht in ihrer Anwendung erfordern. Hiezu ges 
eignete Subjecte koͤnnen ſich bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Rindfleiſch zu Caſimir in fran⸗ 
kitten Briefen oder perſoͤnlich melden, jedoch iſt die ſofortige Einreichung ihrer Zeugniſſe unerlaͤß⸗ 
lich, und behält ſich der Beſitzer, vor ihrer Annahme eine perſoͤnliche Pruͤfung ihrer Kenntniſſe 


und Fähigkeiten vor, welche ſich jedoch nicht mit gewöhnlicher Anſpruͤchen befriedigt, ſondern ber 


gruͤndete wiſſenſchaftliche Vorbildung durch Erfahrung berichtigt, fodert. 
- (Dffner Dienfl.) Ein Sienſtbrauer wird für das Dominium Märzdorff gefücht und 


zu Michaeli d. J. angenommen. Darauf Neflectirende haben ſich bei dem Dom. Wanger n, 
Breslauer Kreiſes, zu melden. 8 f 
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30 Rihlr. Courant Belohnung. 


Es iſt circa 9 Meilen von Breslau auf dem Lande vor ungefähr 3 Wochen 3 } 


= 

We 5 

— aus einem verſchloſſenen Sekretaire ein goldener, mit Brillanten in Silber, von 
der Größe einer kleinen Linſe umfaßter, ſchoͤner, wenig ovaler, erhabener, um den % 


* Rand geſchliffener, etwas antiquer, nicht a jour gefaßter Chryſopras-Ring, deſſen &_ 


1 Krone beinahe fo groß wie ein altes Viergroſchenſtuͤck und der goldene Reif einem 
mittlern Mannsfinger anpaſſend iſt, mittelſt Nachſchluͤſſels heimlich entwendet wor» K 
den. Wer die Wiedererlangung des Ringes bewirkt, erhält von dem Königlichen = 

= Polizei⸗Inſpektor Herrn Prieſer in Breslau obige Belohnung. . 

CCT 


(Vermiethungen.) In Oßwitz find zwei Hauſer zu verkaufen oder zu vermiethen; auch 


wird die Fleiſcherei naͤchſte Michaeli pachtlos. Naͤhere Nachricht erfaͤhrt man beim dortigen 
Werthſchafts Amt. 


(Zu vermiethen) isı eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Entree, 1 Schlai,emach, einer 
grofsen hellen Küche, mit Keller und Bodenkamrner, im dritten Stock des goldenen Kreus- 
zes auf der Riemerzeile beim Goldarbeiter Thun. 


(Ju vermiethen) ik auf der Welden⸗Straße in No. 25 zur Stadt Paris, die zweite halbe 
Etage, beſtehend in 5 Stuben, viere vorn heraus und eine hintenheraus, nebſt allem Zubehör, auf 
Michaeli oder Weihnachten zu beziehen. a 

- (Zu vermiethen) iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kabinet und Zubehör, 
Kloſterſtraße No. 10. — 8 


(Zu vermiethen) ift ein großer Boden und ein kleines Gewölbe, vor dem Nifoſal⸗ Thor 
9 No. 2. Auch iſt dieſes Grundſtuͤck zu verkaufen. Das Nähere Kupferſchmidtſtraßt 
O. * * 3 2 ' 
© ermiethu ng.) Eine ſe r freundliche Wohnung von 3 Stuben, 3 Cabinets ze. ut breite 
Straße No. 26. an der Promenade im ten Stock zu vermiethen und zu Michaelis, oder auch bald 
zu beziehen. Nähere Nachricht erhält man bei Hrn. Kudraß daſelbſt. 


— — — — rnnneenn 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabeuds im Verlege der Wirbel. 


Contlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Peftämtern zu haben. 
Redacteur: Proſeſſor Rhode. 


